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Kampfaufgabe der Aktjubinsker Getreidebauern Im Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR
Auf den Getreidefeldern des 

Gebiets Aktjublnsk Ist die Ern
tezeit clngctreten. Die ländli
chen Mechanisatoren setzen Ihre 
ganze Kraft ein, um die Ernte 
schneller einzubringen und das 
Getreide In die Heimatsspeicher 
abzutransportlercn. Dringliche 
Fragen der Erfüllung dieser 
wichtigen Aufgabe erörterte die 
am 28. Juli In Aktjublnsk unter 
Teilnahme des Mitglieds des 
Politbüros.des ZK der KPdSU, 
Ersten Sekräters des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans, D. A. Kunajew, stattge
fundene Beratung der leiten
den Partei-, Sowjet- und Wirt
schaftsfunktionäre des Gebiets, 
der Ersten Sekretäre der Rayon-

Umtausch
der Parteidokumente 
sachlich vorbereiten

In Alma-Ata hat eine vom Zen
tralkomitee der Kommunistischen 
Partei Kasachstans einberufene Be
ratung der Leiter der Organisa
tionsabteilungen der Rayon- und 
Stadtparteikomitees, der Leiter der 
Abteilungen für organisatorische 
Parteiarbeit der Gebielspartei- 
komitees, der Sekretäre der 
Parteikomitees mit den Rech
ten von Rayonparteikomitecs. 
stattgefunden, gewidmet den Fra
gen. die mit der Erfüllung des Be
schlusses des Maiplenums des ZK 
der KPdSU „Ober den Umtausch 
der Parteidokumente" Zusammen
hängen.

Die Beratung eröffnete der Zwei
te Sekretär des ZK der KP Kasach
stans. W. K. Mesjaz.

Mit einem Referat „Über die Auf
gaben der Partcikomitees, in der 
Vorbereitung des Umtausches der 
Parteidokumente" trat der Sekretär 
des ZK der KP Kasachstans. W. K. 
Sewrjukow, auf.

An der Erörterung beteiligten 
sich die Leiter der Abteilungen für 
organisatorische Parteiarbeit der 
Gebietsparteikomitees von Karagan
da,— K. G. Ustimenko, von Taldy- 
Kurgan — M. S. Dshaksykeldinow. 
von Tschimkent — P. K. Lawre
njow. die Leiter der Organisations
abteilungen des Frunse-Bezirkspar- 
telkomitees der Stadt Alma-Ata — 
K. G. Gussewa, des Rayonparteiko
mitees von Fjodorowka. Gebiet Ku- 
stanai — N. I. Dubina, des Rayon
parteikomitees von Irgis. Gebiet 
Aktjubinsk — L. Schokparow, der 
Sekretär des Parteikomitees des 
Ust-Kamenogorskcr Blei- und Zink
kombinats—K. Bostajew und ande
re. Sie berichteten über die prakti
schen Maßnahmen, die die Parteiko
mitees in der Vorbereitung des 
Umtausches der Parteidokumente 
treffen, über die Formen und Metho
den der Arbeit an der weiteren 
Verbesserung der Tätigkeit der

Arbéitswacht 
des Jubiläums

DSHAMBUL. Hier sind im Mik
rorayon Häuser entstanden, die von 
den Studenten des Karatauer Berg
bautechnikums errichtet wurden. Im 
Sowchos „Assinski" arbeiten Stu
denten der pädagogischen Hoch
schule. Atißer den tausend Stu- 

Ideologische Erziehungsarbeit
der Gewerkschaften auf das Niveau 
der Forderungen der Partei

Das in Alma-Ata stattgefundene 
Plenum des Kasachstaner Gewerk
schaftsrats erörterte die Frage 
über die Arbeit der Gewerkschafts
organisationen in der weiteren 
Verbesserung der id?ologischen Er
ziehung«- und politischen Massen
arbeit unter den Werktätigen,der 
Republik.’Es referierte Sein Vorsit
zender, K. A. Jcgisbaiew.

Der Referent und die Diskussi
onsredner. die Vorsitzenden - der 
Gebietsgewerkschaftsräte: von Al
ma-Ata — T. K. Bcdelbajew und 

- von Kustanai — D. J. Brusnik, der 
Oberschäfer des Imanow-Sowchos, 
Gebiet Turgai, M. Sarbassow. der 
Vorsitzende des Rcpubllkgewcrk- 
schaflsrafs der Arbeiter und Ange
stellten der Landwirtschaft und der 
Beschaffungen. K. S. Serikbajew, 
der Minister für Kultur der Kasa
chischen SSR, M. Basarbaiew.dcr 
ElektroschtoSser des Aktjubinsker 

I Elsenlegierungswerks. L. N. Koma- 
I rowa, und andere betonten, daß die 
' Gewerkschâftsorganlsatloncn der 

Republik . unter . der Leitung der 
Parteiorganisationen in Erfüllung

partelkomllees, der Vorsitzenden 
der Rayonvollzugskomitees und 
der Chefs der Rayonverwaltungen 
für Landwirtschaft. Es wurden 
die Mitteilungen der Leiter der 
Rayons über die Vorbereitung 
und Durchführung der Ernte 
und des Getreideverkaufs an den 
Staat sowie über den Stand der 
Futterbeschaffung angehört.

Auf der Beratung sprach das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, der Erste Sekretär 
des ZK der KP Kasachstans. 
D. A. Kunajew. Für die recht
zeitige und hochwertige Durch
führung der Ernteeinbringung. 
Beschaffung von Futter und an
derer landwirtschaftlicher Ar
beiten. betonte er, sind alle Pro-

Grundparteiorganisationen im Lich
te der Forderung des XXIV. Par
teitags der KPdSU, der Steigerung 
der Aktivität und der Festigung der 
Disziplin eines jeden Kommunisten. 
Die Beratungsteilnehmer betonten, 
daß der Umtausch der Parteidoku
mente zur Verstärkung des Partei
einflusses auf alle Bereiche des 
wirtschaftlichen und politischen 
Lebens beiträgt.

In einer Atmosphäre großer An
sprüche, prinzipienfester Kritik und \ 
Selbstkritik verlaufen die Partci- 
vcrsammlungcn, die dieser wichti
gen Kampagne gewidmet sind. ■

Auf der Beratung wurde betont, 
daß in einer Reihe von Parteiorga
nisationen Gespräche mit den Kom
munisten begonnen wurden, in de
ren Verlaufe man feststellt, warum 
einzelne Parteimitglieder nicht aktiv 
am gesellschaftlichen Leben betei
ligt sind, nicht genügend ihr ideo
logisch-politisches Niveau heben 
und nient :m vollen Maße die For
derungen des Statuts der KPdSU 
befolgen. Gleichzeitig treffen die 
Parteiorganisationen Maßnahmen 

zur weiteren Hebung der Aktivität 
der Kommunisten, sehen die Vertei
lung von Parteiaufträgen vor und 
streben danach, daß sich alle Mit
glieder und Kandidaten der Parte: 
aktiv am Parteileben beteiligen.

Sich auf den Umtausch der Par
teidokumente vorbereitend, beseiti
gen die Parteiorganisationen die 
Mängel in der Persohalienführung 
der Kommunisten, in der Partei
wirtschaft. instruktieren sie die Mit
arbeiter, die an der Ausfertigung 
der neuen Parteidokumente beteilig' 
sein werden.

An der Arbeit der Beratung be
teiligten sich verantwortliche Mit
arbeiter des Apparats des ZK der 
KP Kasachstans, einiger Republik
ämter und Organisationen.

(KasTAG)

denten der Dshambuler Hochschulen 
und Techniken bauen G50 Abgesand
te der Bruderrepubliken Wohnhäu
ser und Produktionsobjekte in den 
Kolchosen und Sowchosen des Ge
biets. Studenten aus Orjol arbei
ten in den Sowchosen des Rayons 
Dshambul, aus Tbilissi — in den 
Wirtschaften der Rayons Dshuwaly, 
Lugowoje, Swerdlow, aus Baku — 
im Rayon Merke.

(KasTAG)

der Beschlüsse des XXIV.'Partei
tags der KPdSU und des XV. Kon
gresses' der Gewerkschaften der 
UdSSR die ideologische Erzie
hung.«- und politische Massenarbeit 
unter den Werktätigen, ihre Erzie
hung an den revolutionären und 

■ Arhcitstraditioncn, im Geiste des 
Sowjetpqtriotismus. des sozialisti
schen Internationalismus. / der uri- 
erschfitlerlichen Völkerfreundschaft, 
der grenzenlosen Ergebenheit für 
die Heimat, . der Kommunistischen 
Partei und uler Sache des großen 
Lertln verbessert haben. . r

Die" Propagierung des Leninschen ' 
„ideologischen Nachlasses, der 

Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
der'KPdSU, der Innen-und . Außen
politik der Partei, ' ökonomischer 
und wissenschaftlich-technischer 
Kenntnisse hat sich erweitert. Die 
ideologische.- Erziehungsarbeit der 
Gewerkschaften bereicherte sich 
mit neuen Formen, sie wurde kon
kreter. gerichtet .auf dip Erziehung 
einer kommunistischen Elnstettung 
zur Arbeit, zum staatlichen und ge
sellschaftlichen Eigentum, einer ho

duktlonsreserven einzusetzen, 
ist die organisatorische und poli
tische Arbeit zu verstärken, Ist 
der Wettbewerb um die vorfrl 
stlge Erfüllung der Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags der 
KPdSU, der Planaufgaben des 
Jahrfünfts, für ein würdiges Be
gehen des 50. Gründungstags 
der UdSSR weitgehender zu 
entfalten.

Im Gebiet Aktjublnsk wellend, 
besuchte D. A. Kunajew die 
Rayons Noworossijsk), Chobda, 
Aktjublnsk und Aiga. In den 
Kolchosen „Lenin", „Parlsh- 
skaja kommuna". „Alija Molda- 
gülowa". „Krasny kolos", „Sem- 
ledelez"., 1m Sowchos „Nowo- 
trolzkl" und anderen Wirtschaf

Das Kollektiv des Zdmogradcr 
Waggonreparaturwerks geht seinem 
Feiertag — dem Tag des Eisenbah
ners — mit guten Erfolgen entge
gen. Nach den Ergebnissen des so
zialistischen Wettbewerbs zu Eh
ren des 50. Jahrestags der 
UdSSR hat das Werk unter den In
dustriebetrieben der Stadt den er
sten Platz errungen. Für diesen 
Erfolg wurde dem Kollektiv die 
Rote Wanderfahne des Stadlpartei
komitees und des Stadtvollzugsko
mitees verliehen.

In diesen Tagen fand im Wag- 
gonreparaturwerk eine feierliche 
Kundgebung statt, auf Welcher der 
Zweite Sekretär des Stadtparteiko

hen Disziplin und Organisiertheit. 
Die Volksuniversitäten, Lcktorien, 
Schulen der kommunistischen Ar
beit und des ökonomischen Wis
sens wurden weitcrcntwlckelt. 
Viele Paläste und Klubs sind-zu 
Zentren der kulturellen Massen- 
und Erziehungsarbeit-geworden.

In den Kollektiven - entfaltete 
sich weitgehend, der sozialistische 
Wettbewerb um die erfolgreiche- Er
füllung . der - Beschlüsse des -XXIV. 
Parjéiiags. umf'o!n würdiges Bege
hen des 'fünfzigjährigen JubilSimis 
tien Gründung, der UdSSR, die Rol
le de« Wettbewerbs in-, der Erzie
hung -der Werktätigen wurde;geho
ben.-Weitgehende Verbreitung er
hielten; dje . Initiativen der Helden 
der sozialistischen Arbeit, des Bri
gadiers Jes . Sokolowka-Sarbaicr 
Bergbau-Artrtfchcrungskömu I n n t s 
J. Antoschkin, -de« Oberkönvertcr- 
führers des Karagandacr Hütten
kombinats A. .Daribajcw,. der von 
M. Dowshik geleiteten Brigade des 
Sowchos „Schulslti", Gbblet;Zelino- 
Ead. .und viele andere.. Viele.Bc- 

gschaftcn der Republik wetteifern 

ten des Gebiets machte er sich 
mit dem Einsatz der Technik bei 
der Ernte, der Arbeitsorganisa
tion. dem Bau von Stallungen 
bekannt, sprach mit den Kombi
neführern, interessierte sich für 
das Leben und die Arbeitsweise 
der Landschaffenden.

Zusammen mit D. A. Kunajew 
verweilten In den Rayons des 
Gebiets und beteiligten sich an 
der Beratung der Vorsitzende 
des Ministerrats der Kasachi
schen SSR, B. A. Aschimow, der 
Erste Sekretär des Gebletspar- 
telkomltecs. W. A. Llwenzow. 
und der Vorsitzende des Ge
bietst ollzugskomitees, S. K. Ku- 
baschew.

(KasTAG)

mitees Baidaly Dossanow. der stell
vertretende Direktor des Werks, 
Nikolai Workuta, der Leiter der 
Waggonmontagehalle, Michail Src- 
benkow auftraten.

E. WARKENTIN

UNSERE BILDER: 1. Der Zweite 
Sekretär des Zelinograder Stadt- 
komitces der KP Kasachstans, 
B. Dossanow. händigt dem stell
vertretenden Direktor des Werks, 
Nikolai Workuta, die Rote Wander
fahne ein. 2. Teilnehmer des Mee
tings

Fotos: D. Neuwirt 

mit den’Kollektiven der Russischen 
Föderation, der Ukraine., Usbeki
stans, Aserbaidshans, Kirgisiens 
und anderer Schwesterrepnbliken.
Auf dem Plenum ging die Rede über 

die Notwendigkeit, auch weiterhin 
die Rolle der Arbeitskollektive und 
der Fachleute in der Erziehung der 
Arbeiter und Angestellten zu heben. 
In den führenden Betrieben wurden 
Arbeiterwehren, festliche Ehrungen 
der Bestarbeiter, Treffen mit Vete
ranen der Partei und der Arbeit zu 
Traditionen. Es wirken Räte der 
Veteranen, ehrenamtliche Kaderab
teilungen.

Aber, wie das Plenum vermerkte, 
gibt es in der Arbeit vieler Gewerk- 
schaftsorganisatioricn noch .Mängel, 
besonders in der Organisierung des 
sozialistischen Wettbewerbs, und 
seiner höchsten Form — der Bewe
gung für eine kommunistische Ein
stellung zur Arbeit. Einige‘Gewerk
schaft«- und Wirtschaftsorgane der 
Gebiete Tschimkent. Koktschelaw, 
Aktjublnsk und anderer, die Repu
blik- und GebictsgcwcrkschaftSKO- 
miteesjler Mitarbeiter des Auto
transports und - der Fahrstraßen, 
der Kraftwerke und elektrotechni
schen Industrie , erzielen wenig 
Wirksamkeit des Wettbewerbs un
ter den Massen.

Vor den Räten und Komitees der 
Gewerkschaften steht die Aufgabe 
— mehr Sorge um die weiten 
Verbesserung der Tätigkeit der

Das Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR behandelte 
die Vorlage des Ministerrate« der 
UdSSR zur Ratifizierung des Ver-

Aufruf 
des WFR

HELSINKI. (TASS). Der 
Weltfriedensrat wandte sich an 
die Regierungschefs aller Län
der mit dem Aufruf. Schritte 
zur Verhinderung .eines Unheils 
zu unternehmen, das dem Volk 
der Demokratischen Republik 
Vietnam durch die barbarischen 
Bombenangriffe auf Deiche 
durch, die USA-Luftwaffe und 
durch den meteorologischen 
Krieg der USA In Vietnam 
droht.

In dem Aufruf, der auf einer 
abgehaltenen Pressekonfe r e n z 
In Stockholm verbreitet wurde, 
appelliert der Weltfriedensrat an 
die Regierungen, alle verfügba
ren Mittel anzuwenden, um die 
unverzügliche Einstellung der 
Bombardierung von Deichen und 
des meteorologischen Krieges zu 
erwirken durch die riesige Ge
biete Vietnams verwüstet wer
den.

1 Auf der Pressekonferenz wur- 
■ de eine Erklärung des Weltfrle- 
1 densrates verbreitet, in der diese 
Organisation die Völker aller 
Kontinente, die für Frieden und 
Unabhängigkeit eintreten, aufruft, 
den ersten August als Internatio
nalen Tag des Protestes gegen 
die Bombardierung der Deiche 
und gegen den meteorologischen 
Krieg der USA in der DRV zu 
begehen.

In der Erklärung wird betont, 
daß die nationalen Frledenskoml- 
tees zur Zeit Unterschriften un
ter den Aufruf: ..Die Welt for
dert—rettet die vietnamesischen 
Deiche!" sammeln.

Volksuniversitäten, der Schulen der 
kommunistischen Arbeit, um die 
ökonomische Ausbildung der Werk
tätigen zu tragen. >ie enger mit 
den praktischen Problemen des 
wissenschaftlich-technischen < ■: Fort
schritts und der Steigerung der Ar
beitsproduktivität zu verbinden. 
Aktiver und offensiver ist die Pro- 
paganda der sowjetischen Lebens
weise, der Kampf- um. die kommu
nistische Moral, gegen die Trunk
sucht und andere gesellschafts- 
widrige Erscheinungen zu führen.

Einzelne Gewerkschaftsorganisa- 
lionen und ilyc Kultur- und Auf- 
klärungsanstaltcn verbinden immer 
noch mangelhaft die kulturelle 
Massenarbeit mit den konkreten 
Aufgaben der Bclegsrjiaftcn und 
sorgen nicht genügend um die Fe
stigung der Arbeitsdisziplin. Viele 
Räte und Komitees der Gewerk
schaften lassen Mängel,in der Aus
wahl . und Ausbildung des Aktivs 
und der Mitarbeiter der Kultur- 
und Aufklärungsanstalten; zu.

Im . angenommenen Beschluß 
merkte da.s Plenum konkrete Maß
nahmen zurr\'erbess;ru.ng der ideo
logischen Erziehungsarbeit unter 
den Werktätigen vor. t

An der Arbeit des Plenums bete:, 
ligten sich die Abteilungsleiter des 
ZK der KP Kasachstans O. B. Ba- 
tyrbekow lind M'. N. Issinttlljèw.

(KasTAG) 

träges zwischen der Sowjetunion 
und den US.A über eine Ein
schränkung der Raketenabwehr
systeme. der am 26. Mai 1972 In 
Moskau unterzeichnet wurde, und

Erklärunff
der Konferenz der kommunistischen und Arbeiterparteien 
Europas für Solidarität mit dem Volk Vietnams

Schor, seit mehr als 10 Jahren 
führen die Vereinigten Staaten ei
nen erbitterten Krieg gegen das 
vietnamesische Volk. Die amerika
nische Administration hat viel 
vcm Frieden geredet, in der Tat 
aber verschärft sie die Aggression.

Entgegen ihren vor vier Jahren 
übernommenen Verpflichtungen un
ternehmen die USA in immer 
größerem Ausmaß Bombardierun
gen der Demokratischen Republik 
Vietnam: Sie zerstören planmäßig 
Städte und Dörfer. Industriebetrie
be, Schuler, und Krankenhäuser. 
Vor den Überschwemmungen, die 
durch Monsungen aus gelöst 
werden. greifen sie Dämme 
und Deiche an, was eine Oberflu- 
'ung riesiger Flächen und Millionen 
Menschen unermeßliche Leiden ver
ursachen kann. Sie führen einen 
Vernichtungskrieg gegen Frauen. 
Kinder und Greise. Die Nixon-Re
gierung. die erneut die allgemein
gültigen Völkerrechtsnormen ver
letzt. blockiert die Sceküs'.e eines 
souveränen Staates — der Demo
kratischen Republik Vietnam.

Im Süden Vietnams werden mas
sierte Bombenangriffe unternom
men. Giftstoffe und Herbizide. 
Entlaubungsmittel. Napalm und 
Phosphor. Kugelbomben, modernste 
Waffen aus dem USA-Arsenal ver
wendet. Systematische Zerstörun
gen, Brandlegungen, Mord und Ver
nichtung aller Lebensformen in 
ganzen Gebieten — das ist die 
Realität der imperialistischen Po
litik der Vereinigten Staaten in 
Vietnam.

Noch nie wurden auf die Erde 
so viele Vernichtungsmittel ge
stürzt, noch nie wurden so \uele 
Massenvernichtungsmittel gegen ir
gendein Volk verwendet. Der ame
rikanische Imperialismus verübt in 
Vietnam regelrechten Völkermord 
Die USA weiteten den Krieg auf 
Laos und Kombodscha, auf ganz 
Indochina aus.

Das ist aber alles vergeblich: 
niemand kann den Willen der Völ
ker brechen, die sich zum Kampf 
für die Freiheit und Unabhängig
keit erhoben haben.

Die Politik der Eskalation der 
Aggression und der „Vietnamisie
rung" des Krieges bricht infolge 
des heldenhaften Kampfes des 
vietnamesischen Volkes, der Pa
trioten von Laos und Kombodscha 
zusammen.

Die Patrioten aller Länder Indo
chinas finden in ihrem tapferen 
Kampf ständig Unterstützung und 
allseitige Hilfe der Sowjetunion 
und der anderen sozialistischen 
Länder. Sie finden bei den kommu
nistischen und Arbeiterparteien, bei 
der nationalen Befreiungsbewe
gung, bei den fortschrittlichen 
und friedliebenden Kräften der 
ganzen Welt Hilfe und aktive So
lidarität.

Heute gibt cs keine erhabenere 
und aktuellere Aufgabe als die 
Unterstützung der Völker von Viet
nam, Laos und Kombodscha. als 
die Enthüllung der amerikanischen 
Verbrechen in Indochina. Der 
Kampf des vietnamesischen Volkes 
für sein unabdingbares Recht, über 
sein eigenes Schicksal zu entschei
den, ist Sache alljr gegen den 
Imperialismus kämpfenden Völker.
, Die Vertreter der koiiBnunistf- 

schen und Arbeiterparteien Europas, 
die am 27. Juli 1972 in Paris zii- 
sammentraten, bekunden erneut 
ihre entschiedene Unterstützung 
für die vernünftigen und konstruk

Radioaktive Abfälle 
versenkt

PARIS. (TASS). Die Bcvölke 
rung der französischen Atlantik
küste ist in Alarm. Die Natur
schutzgesellschaft von Bordeaux 
hat auf einer Pressekonferenz be
kanntgegeben. daß im Goli von 
Biscaya geheim 4 000 Tonnen radio
aktiver Abfälle versenkt wurden. 
Für dieses „Unternehmen" zeich
nen Betriebe und Behörden der 
BRD. England. Belgiens, der Nie
derlande, Italiens, Spaniens und 
der Schweiz verantwortlich. Die 
Sjahlbetonbehälter mit den radioak
tiven .Abfällen wurden in eine 
5 000 Meter tiefe Senke hinabgelas- 
sen, die I 100 Kilometer von der 
französischen Küste entfernt ist.

verwies sie an die Kommissionen 
für /Auswärtige Angelegenheiten 
der Kammern des Obersten So
wjets der UdSSR.

(TASS)

tiven Vorschläge und der Proviso
rischen Revolutionären Regierung 
der Republik Südvietnam, die die 
legitimen Bestrebungen des vietna
mesischen Volkes zum Ausdruck 
bringen und als eine gerechte 
Grundlage für eine friedliche, Bei
legung de« Konfliktes dienen" kön
nen, aus dem der Sicherheit der 
Völker eine Gefahr erwächst. Ein 
Aggressionskrieg wird nie ein Mit
tel für die Lösung des Vietnam- 
Problems sein, eine solche Lösung 
muß auf den Pariser Verhandlun
gen gefunden werden.

Die Vertreter der kommunisti
schen und Arbeiterparteien for
dern die USA-Regierung auf. die 
Bombardierungen und alle Kampf
handlungen gegen die DRV un
verzüglich einzustellen, die Blok- 
kadc ihrer Häfen abzuschaffen, 
den Völkermord zu beenden, ihre 
Truppen und Rüstungen aus Süd
vietnam und aus ganz Indochina 
unverzüglich und ohne jegliche 
Bedingungen zurückzuführen, auf 
die Unterstützung von Thieu zu 
verzichten und jegliche Einmi
schung in die inneren Angelegen
heiten des vietnamesischen Volkes, 
der Völker von Laos und Kambod
scha zu unterlassen.

Das unveräußerliche Recht der 
Völker von Vietnam. Laos und 
Kombodscha. unter den Bedingun
gen des Friedens und der Unab
hängigkeit über ihr Schicksal zu 
entscheiden, soll anerkannt werden. 
Im Hinblick auf die Verschärfung 
der amerikanischen Aggression 
erklären wir feierlich, daß wir 
mit Aktionen gegen den Aggres
sor nicht aufhören werden.

Wir rufen die Kommunisten ganz 
Europas auf, das Banner der pro
letarischen Solidarität mit dem 
heroischen Volk Vietnams und mit 
den Patrioten von Laos und Kam
bodscha noch höher zu heben.

Wir appellieren an die Arbeiter
klasse ganz Europas, an die Werk
tätigen der Städte und Dörfer, an 
die Demokraten und Patrioten, an 
Männer und Frauen, denen die 
Ideale des Friedens, der GerechtigJ 
keit und Unabhängigkeit am Her
zen liegen, noch aktiver ihre Soli
darität mit den Völkern Indochinas 
zu demonstrieren.

Wir appellieren insbesondere an 
die junge Generation, an ihren ed
len Enthusiasmus, die Unterstüt
zung für ihre Brüder und Schwe
stern in Indochina zu verstärken.

Für den Triumph der gerechten 
Sache der Völker Indochinas sind 
die Aktionseinheit, der gemeinsame 
Kampf und der Zusammenschluß 
aller revolutionären, demokralischen 
und friedliebender 'Kräfte von aus
schlaggebenden Bedeutung.

Die Solidarität mit den Völkern 
Indochinas wurde zu einem Fak
tor immer breiterer Aktionseinheit 
zwischen den Kommunisten und So
zialisten. zwischen allen fort
schrittlichen und friedliebenden 
Kräften, In den Anschauungen der 
Kirchenmänner und der Massen 
der Gläubigen über das Vietnam
problem vollzieht sich eine Immer 
deutlichere Evolution. Wir erklären 
unsere Bereitschaft, eine umfassen
de Erörterung der gemeinsamen 
Aktionen aufzunehmen.

Verstärken wir den gemeinsamen 
Kampf, um dem Völkermord in 
Vietnam ein Ende zi» setzenl

Kein einziger Mensch, der ein 
Gewissen hat. darf sich von die
sem Kampf ausschlleßen.

Verstärken wir die1 gemeinsamen 
Aktionen zur Unterstützung des 
Kampfes der Völker Vietnams und 
ganz Indochinas für Freiheit und 
Unabhängigkeit!

(TASS)

Die Versenkung radioaktiver Ab
fälle stellt eine ernste Gefahr dar. 
Wie die Zeitung „Combat" schreibt., 
sind Experten der Meinung, daß es 
unmöglich ist, die Folgen einer 
solchen „Konservierung" radioakti
ver Abfälle für lange Zelt voraus
zusehen, well dieses Medium nicht 
genügend erforscht ist.

Fischfanggenossenschaften. Mas
senorganisationen und Parteien, 
darunter die Föderation der Franzö
sischen Kommunistischen Partei 
der Departaments Gironde. Lundes, 
Pyrcneqs Atlantiques fordern in 
Briefen an die Behörden dringliche 
Maßnahmen. um die Versenkung 
radioaktiver Abfälle im Golf von 
Biscaya elnzustollen.



• BILDUNG UND ERZIEHUNG ®

Internationalisten gn CE
erziehen

UNSER LAND geht dem 
50. Gründungstag der 

UdSSR entgegen, Alle Völ
ker unserer multlnatl o n a- 
len Heimat. sowie die 
Völker der sozialistischen Bru
derländer und die ganze progres
sive Menschheit bereiten sich 
vor, dieses ruhmreiche Datum 
würdig zu begehen.

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, L. I. Breshnew, be
tonte Im Rechenschaftsbericht 
auf dem XXIV. Parteitag der 
KPdSU: „Eine der größten Er
rungenschaften des Sozialismus 
Ist die praktische Verwirklichung 
der Leninschen Nationalitätenpo
litik — einer Politik der Gleich 
berechtlgung und Freundschaft 
der Völker — durch die Par 
tel." Der Parteitag wies auf die 
hervorragenden Erfolge In der 
Entwicklung der Ökonomik und 
Kultur aller Unlons- und Auto 
nomen Republiken ur.d Gebiete 
hin und stellte die Aufgabe, alle 
Werktätigen Im Geiste des so
zialistischen Internationalismus, 
der Unduldsamkeit gegen Jegli
che Erscheinungen von Nationa
lismus und Chauvinismus, natio
naler Begrenztheit und nationa
len Hochmuts. Im Geiste der ho
hen Achtung aller Nationen und 
Völkerschaften zu erziehen. In 
der Lösung dieser Aufgabe 
kommt eine große Rolle der all
gemeinbildenden Schule zu, die 
das Bewußtsein der Schüler Im 
Laufe von 10 Jahren beeinflußt.

In der Schule machen sich 
die Schüler In den Geschieht« 
stunden mit dem Leben und 
Kampf der Werktätigen der Län
der der Welt gegen die Ausbeu
ter und die koloniale Unterdrük- 
kung bekannt, erfahren sie, daß 
die Gemeinschaft der Klassenin
teressen der Werktätigen aller 
Länder zugleich mit der Arbei
terklasse entstand: werden sie 
sich der internationalen Bedeu
tung der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution und der Rolle 
des ersten Arbelter-und-Bauern 
Staates In der Welt — der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepu 
bllken — bewußt, die Ihre Inter 
nationale Pflicht, die Ideen der 
sozialistischen Gemeinschaft, der 
internationalen Solidarität und 
Völkerfreundschaft erfüllt. Die 
Bekanntschaft mit der russischen, 
multinationalen sowjetischen 
und ausländischen Literatur trägt 
zur Erziehung der Schüler Im 
Geiste der Achtung aller Völker 
bei.

In den Physik- und Chemie
stunden studieren sie Gesetze, 
die von Gelehrten verschiedener 
Nationalitäten entdeckt wurden: 
von Russen und Deutschen. Eng 
ländern und Franzosen. Daraus 
kann man schlußfolgern, daß es 
keine höheren und minderwerti
gen Völkerrassen gibt — Jede 
Nation, ob klein oder groß, lei
stet Ihren Beitrag zur Entwlck 
lung der Weltkultur, und alle 
Völker unserer multinationalen

Ihren Beitrag
Völker unserer 
Heimat leisten ____ ____ ___„
zum Erblühen Ihrer Ökonomik, 
Wissenschaft und Kultur.

p INE EBENSOWICHTIGE 
Rolle in der Internationa

len Erziehung der heranwachsen
den Generation kommt auch dem 
Elternhaus zu. Die gemeinsame 
Tätigkeit der Schule und des El
ternhauses |n der Internationalen 
Erziehung der Jugendlichen zei
tigt gute Früchte.

Jedoch darf man die Augen 
vor einigen Umständen r.lch.t 
schließen, da die Überbleibsel des 
Nationalismus und Chauvinismus 
höchst zählebig sind, daß sie ab 
und zu in dieser oder Jener Form 
zutagetreten, — entweder grob 
und unverhohlen oder verschlei
ert. Dafür tragen wiederum die 
Schule, die der Mensch besucht 
hatte, und das Elternhaus, wo 
letzterer erzogen wurde. Verant
wortung. Offensichtlich haben in

zur Zelt 12 Prozent von den 
Schülern . Kasachstans Eltern 
verschiedener Nationalitäten ha 
ben.

Es Ist nicht minder wichtig 
den Kindern die Ursachen de> 
Multinationalität unserer Repu 
bllk zu erklären. und nämllc: 
Bereits In den ersten Planjahr 
fünften, als sich die Volkswirt 

' schäft Kasachstans stürmisch z 
entwickeln begann, kamen Fac' 
leute und Arbeiter aus ändert 
Republiken hierher, um bei! 
Entstehen der Industrie utv 
Landwirtschaft Hilfe zu leisten 
Eben damals schrieben die Kum 
pel Karagandas den Bergleuten 
vom Donbass: „Ihr wißt, daß wir 
Karaganda unter den Bedingun
gen einer nationalen Republik. 

,der ehemaligen zaristischen Kolo
nie. ohne Mechanisierung, unter 
schlechten Wohnverhältnissen 
und Lebensbedingungen aufbau 
en. Deswegen Ist cs nicht ver 
wunderlich, daß wir uns an euch 
Proletarier des Donbass wenden. 
Helft uns. Eure heroische Erfah
rung Im Kampf für Kohle zu 
verwerten. Schickt Bestarbeiter 
nach Karaganda, um den ehema 
Ilgen Nomaden-Kasachcn die mo 
derne mechanisierte Kohlegewin 
nung beizubringen.'- Als Antwort 
auf diesen Brief kamen 1931 
aus dem Donbass 500 guallftzler- 
te Grubenarbeiter und einige Zü
ge mit Ausrüstungen nach Kara 
ganda.

In den Jahren des Großen Va
terländischen Krieges hat Ka
sachstan Millionen Menschen 
verschiedener Nationalitäten auf
genommen und umsorgt.

„In diesen Jahren--, sagte L. I 
Breshnew, „wurde Kasachstan 
zur Heimstätte für Millionen So
wjetmenschen, deren Wohnungen 
von den faschistischen Barbaren 
niedergebrannt und zerstört wor 
den waren. Nie wird man In der 
Ukraine und In Belorußland, In 
den russischen und baltischen 
Städten und Dörfern die herzll 
ehe Gastfreundschaft vergessen, 
mit der das kasachische Volk In 
den unheilvollen Kriegsjahren 
die Evakuierten aufnahm, mit 
Ihnen Obdach und Brot teilte. 
Ihnen Platz an seinem Herde 
bot."

Die 50er Jahre. Jahre des gro 
ßen Vorstoßes auf das Kasach 
staner Neuland. Dem Aufruf der 
Partei und dem Gebot des Her 
zens Folge leistend, kamen Tau
sende Komsomolzen aus allen Re 
publiken zu uns 
stan.

Als Denkmal 
heldentat dienen 
gen. die auf der ----------
sachstans geographische --------
nungen anderer Republiken ver 
ewlgt haben.

solchem Fall seine I^hrcr die 
Prinzipien des Internationalismus 
formell, deklaratorisch dargelegt, 
und in der Familie fanden sie 
nicht die nötige Unterstützung.

Die Kinder sind, wie bekannt, 
nlch' geneigt, alles, was sie hö 
ren, auf Treu und Glauben anzu
nehmen. Sie fordern. daß man 
Bestätigungen und Beweise Ile , 
fert. Eben deshalb schrieb N. K. 
Krupskaja, daß die Frage der In
ternationalen Erziehung mit Fra
gen beginnen muß. die versohle 
dene Nationalitäten Innerhalb 
der UdSSR betreffen, da man 
alle Fragen für die Kinder ver
anschaulichen und Ihnen näher
bringen kann. Unsere umgeben
de Wirklichkeit bietet dafür für 
wahr unerschöpfliche Mögllchke! 
ten.

Der Erste Sekretär des ZK 
der KP Kasachstans, D. A. Ku
najew. sagte auf dem XXIII. 
Parelttag der KPdSU: ..Gegen 
wärtlg leben und arbeiten In der 
Republik Schulter an Schulter 
Vertreter von 101 Nationalitäten 
und Völkerschaften, die wie ei
ne einige große Familie die un
erschöpflichen Naturreichtümer 
Kasachstans erschließen und In 
den Dienst des gesamten Volkes 
stellen. Am Beispiel unserer Re 
publik kann man sich anschau
lich davon überzeugen, wie In ge
meinsamer Arbeit und gemelnsa 
mem Leben die Einigkeit er
starkt, die gegenseitige Freund 
schäft und Brüderlichkeit unse
rer Völker aufblühen.".

Also muß die gemeinsame Tä 
tlgkelt der Schule und des 
Elternhauses In der Internationa
len Erziehung der Kinder und 
Halbwüchsigen vor allem anhand 
örtlicher Tatsachen gestaltet 
werden, von denen die Kinder 
nicht nur von Lehrern ’ 
tern erfahren, sondern 
auch selbst feslstellen 
Nehmen wir z.B. eine 
Klasse einer beliebigen 
Ihrem Bestand nach l_. ... ... 
der Regel multinational: Russen 
und Kasachen. Ukrainer und Ko 
reaner, Deutsche und Ulguren 
Das wäre bei weitem noch keine 
vollständige Aufzählung der Na
tionalitäten der Kinder, die in ei 
ner beliebigen Klasse unserer 
Republik am häufigsten vorkom
men. Das bedingt an und für 
sich sowohl die Möglichkeit als 
auch die Notwendigkeit der In 
ternatlonalen Erziehung. Alle 
Kinder und Halbwüchsigen ken
nen gut die Namen der Kampf 
genossen W. I. Lenins. Jedoch 
bei weitem nicht alle haben eine 
Vorstellung davon, wie multina
tional Ihr Bestand Ist: W. W 
Kuibyschew. M. I. Kalinin, S. M. 
Kirow waren Russen. G. K Ord 
shonlkldse—ein Georgier. G. S. 
Schaumjan — ein Armenier. 
M. Aslsbekow — ein Aserbald 
shaner. F. E. Dsershinski — ein 
Pole, J. M. Swerdlow — ein Ju — - - --- ----- -----------
de, G. I. Petrowski — ein Ukral- Neuland entstanden sind. Vertre 

.................................. ter von Dutzenden verschiedener 
Nationalitäten, deren Kinder die 
Schulen besuchen In Geographie 
stunden, auf Exkursionen und 
Wanderungen machen sich die 
Schäler mit den Errungenschaf
ten der Industrie Kasachstans 
bekannt. Und diese Bekannt
schaft bietet große Möglichkei
ten für die internationale Erzle 
’tung. Hier nur einige Tatsachen: 

Am Bau des Hüttenwerks in 
Temirtau waren Abgesandte aus 
allen Unionsrepubliken beteiligt. 
Das Sokolowka-Sarbaler Bergauf
bereitungskombinat — den Gi
ganten des Eisenhüttenwesens — 
baute die Jugend aus der ganzen 
Union. Das Komsomolobjekt wur
de mit Ausrüstungen aus 600 
Werken der Unionsrepubliken 
versorgt.

Mangyschlak. Der Verban
nungsort des großen Sohnes der 
Ukraine, Taras Schewtschenko. 
Heute entstand dort, wo In den

IU55R

und El 
die sie 

können 
beliebige 

i Schule 
ist sie In

nach Kasach

dieser Arbeit« 
neue Sledlun 

Landkarte Ka- 
Benen

Auch heutzutage ar 
bellen In Jedem der Sow

chose. die auf dem erschlossenen

ner Wladimir lllltsrhs Vater 
war ein Russe, die Mutter — 
eine Deutsche.

A LS MITTEL der Internatlo 
'* nalen Erziehung der Kln 

der und Halbwüchsigen kann 
auch der Nationalbestand vieler 
unserer Familien dienen. Der DI 
rektor des Sowchos „Timurskl-- 
Gebiet Tschlmkent. Sch. Jertna 
now erzählte In der ..Kasachstan 
skaja prawda" folgendes: ..Selbst 
bin ich Kasache, meine Frau — 

nicht , Tatarin, der Mann meiner älte- 
‘ ‘ sten Tochter Nurlja. Pawel Kl- 

rjulln. Ist ein Ukrainer. Mein 
anderer Schwiegersohn Turgun 
Omrachunow Ist Usbeke. Mein 
Sohn Tanlbek hat eine Russin zur 
Frau. Wenn wir zusammenkom 
men, sprechen wir alle In der 
Sprache des großen russischen 
Volkes. Solche Tatsachen müßten 
den Kindern und Halbwüchsigen 
erklärt werden, um so mehr, da

menschenleeren Sanddünen der 
verbannte Dichter lange Jahre 
geschmachtet hatte, eine neue 
Stadt. Und um den Baum herum, 
den der Volkssänger seinerzeit 
gepflanzt hatte, rauscht der neue 
Park der Völkerfreundschaft, den 
Vertreter von 50 Nationalitäten 
'•nlegten, die an ' "
ßung der einst ______ ____..
Halbinsel beteiligt waren.

Ähnliche Tatsachen kann man 
In einem beliebigen Industriezen
trum der Republik treffen — sie 
sind ein ausgezeichnetes Mittel 
für die Internationale Erziehung 
der Jugend. Ausdruck des wah
ren Internationalismus ist auch 
folgender Fall, der-sich In Ust- 
Kamenogorsk ereignete. Der Ar
beiter des Blei- und Zinkkombi- 
nats, der Tschetschene Jusman 
Ibragimow wandte, sein Leben 
opfernd, eine Havarie im Betrieb 
ab und bekam selbst "------'.... -
den. Man mußte Ihm 
transfuslon machen.......... .......
spendeten die Brigademitglieder 
— die Russen B. Mlgralnlk und 
A Iwanow, der Ukrainer I. Pe- 
trenko. der Kasache M. Abdulku- 
dussow Es war eine Hautum- 
nflanzung nötig. Um Ihren Ka
meraden zu retten, entschlossen 
sich der Russe E. Dorochin, der 
Kasache Ch. Bachtybajew. der 
Ukrainer W. Kullnka für eine 
Operation Ibragimow wurde ge
sund. Seither nennt men Ihn 1m 
Kombinat Neugeborener und sei 
ne Brigademitglieder — bluts 
verwandte Brl'der.

Ein ausgezeichnetes Mittel der 
Internationalen Erziehung sind 
auch die uns umgebenden Gegen
stände. aber da muß man den 
Kindern u-d Jugendlichen emp
fehlen. daß letztere sie aufmerk
samer betrachten, 
entdecken, daß das 
Riga, der Gasherd ....... ........... ..
bad. der Kühlschrank aus dem 
Ural, das Rad o aus Kiew, der 
Fernseher aus Wöronesh. die Mö 
bei aus Belorußland sind. Kurz
um die Gegenstände, an die wir 
gewöhnt sind, stammen buchstäb
lich aus allen Ecken und Enden 
unserer Heimat. In einem belle^ 
bigen Betrieb kann man Werk
bänke und Mechanismen eben
falls aus vielen anderen Unions
republiken und dem Ausland an
treffen.

Die Pflicht der Lehrer und. El
tern Ist es. die Kinder all das 
entdecken, erfassen und schät
zen lehren.

Das wären 
Mittel dafür. — _........ -...
Schule Ihre Pflicht In bezug auf 
die internationale Erziehung der 
heranwachsenden Generation er
füllen. worüber N. K. Krupskaja 
schrieb: „Die Internationale Er
ziehung muß alltäglich geführt 
werden und nicht nur auf inter
nationale Meetings und Feierlich
keiten auslaufen. Davon muß die 
ganze Erziehungsarbeit durch
drungen sein."

O. RUTKOWSKI. 
Verdienter Lehrer der Kasa- , 
chlschen SSR, Kandidat der 
pädagogischen Wissenschaf
ten

der Erschlle- 
unbewohnten

Brandwun- 
elne Blut- 
Ihr Blut

Sie werden
Telefon aus 

aus Aschcha-

einige Wege und 
daß Eltern und

Die Deutschlehrerin Kuljaschat Muchitowa aus der Begenjewsker Mit
telschule, Rayon Beskaragal, Gebiet Semlpalatinsk, unterrichtet mit Er
folg.

UNSER Bll D; Lehrerin K. Muchitowa mit Ihrer Schülerin Sauresch 
Shumanbckowa.

Foto: D. Neuwirt

Sprache des Friedens 
und der Freundschaft

Etwa 360 Vertreter des Auslan
des sind Hörer eines Sc.r.mmer- 
lehrganges für Russtscn geworden, 
der am 26. Juli Im Moskauer Haus 
für Freundschaft eröffnet wurde. 
Russischlehrer, Studenten und ak
tive Mitglieder der Gesellschaften 
für Freundschaft mit der Sowjet-' 
Union aus Österreich, Belgien, 
Großbritannien. Dänemark. Italien. 
Frankreich, Finnland, der Bundes
republik, Schweden, der Schweiz 
und Japan werden drei Wochen 
lang ihre Russischkenntnisse per
fektionieren. Auf dem Lehrplan der 
Schule, die vom Verband der so
wjetischen Freundschaftsgesell
schaften veranstaltet wurde, steht 
ein Vorlesungszyklus, der dem 50. 
Jahrestag der Gründung der So
wjetunion gewidmet ist und die 
Hörer mit der Entwicklung der so
wjetischen Literatur und Soziolo
gie bekannt macht.

Vertreter der ausländischen Gä
ste, die bei dem Eröffnungszere
moniell eine Ansprache hielten, 
würdigten das wachsende Interes
se der Völker ihrer Länder für das 
Leben der Sowjetmenschen.

Wir konnten nicht alle milneh- 
inen, die nach Moskau reisen woll
ten—so viele gibt es in meinem 
Lande, sagte Andre Radiguc! 
(Frankreich) unter anderem. Das 
Interesse für Russisch und das 
Streben, diese Sprache zu crlerner., 
nehmen mit jedem Tag zu.

Nach Meinung von Belliazzl 
Claudio (Italien) gibt die Russisch- 
Schule in Moskau die Möglichkeit, 
nicht nur die Ruasischkcnnfnisse zu 
vertiefen, sondern hilft auch Ver
tretern verschiedener Staaten ein
ander kennenzulernen und Meinun
gen über wichtige Fragen der Ge
genwart auszutauschen.

„Das gestattet uns. eine gemein
same Sprache zu finden, und 
stärkt unsere Freundschaft und 
Solidarität im Kampf für den Frie
den", sagte Claudio weiter.

In ähnlichem Sinne sprachen 
Oksala Kalle (Finnland), Akiko 
Isoda (Japan) und andere. Sie ho
ben hervor, daß Russisch mit Recht 
als eine Sprache des Friedens und 
der Freundschaft gilt.

(TASS)

Alma-Ata.

Massenbedarfsartikel her. 
le Bienen
der Forst- 

auch eine Im- 
junge Bienenzüchter 
Beschäftigung über 

mit den

Deutscher Pädagoge 
über Sowjetschule

MOSKAU, 
nissc des 
richls an den 
schulen .sind ersiaunncn. viele 
Absolventen sprechen englisch oder 
deutsch, als ob sie mehrere Jahre 
in New York oder Hamburg gelebt 
hätten. Das sagte Erhard Petze, 
ein Lehrer aus Essen (Bundesre
publik). in einem TASS-Gespräch. 
Die Sprachkenntnisse 
sich bei den Schülern ............ ..
guten Allgemeinbildung, sagte der 
westdeutsche Lehrer weiter. Die 
Mitarbeiter der Oberschulen der 
Bundesrepublik hätten bei ihren 
Moskauer Kollegen viel zu lernen. 
Das sei um so aktueller, als in 
nächster Zukunft Russisch an den 
westdeutschen Schulen wahrschein
lich Pflichtfach werde. Das Inter
esse für diese Sprachenehme in 
der Bundesrepublik immer mehr 
zu. •

(TASS). Die Ergcb- 
Fremdsprachenuntcr- 
Moskauer Spezial

erstaunlich. Viele

verbinden 
mit einer

Erhard Pelze hob die Bedeutung 
des Überganges zur allgemeinen 
Oberschulbildung in der UdSSR 
hervor, wo es bereits keine Unter
schiede im Unterricht zwischen 
den Stadt- und Dorfschulen gibt.

Der Pädagoge aus der Bundes
republik betonte ferner, daß Fach
bücher in allen Wissensbereichen 
T der Sowjetunion in Auflagen 
erscheinen, wie sie in den meisten 
Ländern undenkbar seien. Bücher 
sind in der UdSSR jedem zugäng
lich, da sie sehr billig sind sagte 
er weiter.

Erhard Petze, der sich 
schon mehrmals in Moskau auf
hielt, würdigte die großen Verän
derungen auf allen Gebieten des 
Lebens in der UdSSR, insbeson
dere im Wohnungsbau.

Auf einer Fläche von über 2 000 
Hektar züchten die Fachleute des 
Zelinograder Mechanisierten Forst
wirtschaftsbetriebs verschiedene 
Obstbäume und Gesträuchen

Das 2. Jahr arbeitet in der 
Forstwirtschaft eine Schüler-För
sterei. Den jungen Fortswirten 
wurden 33 Hektar Waldkulturen 
und anderthalb Hektar Forstgarten 
anvertraut, wo sie die jungen 
Bäumchen jäten, die Erde zwischen 
den Setzlingen auflockern, den 
Wald von Unkraut reinigen, das gro
ße Waldmassiv vor Bränden, vor 
Forstfrevel und vor Schaden, die 
das Vieh anrichten kann, schützen.

Die Mitglieder der Schüler- 
Förstrei stellen aus Holz verschie
dene
Hans Goßen ist für 
zücht begeistert — In 
wirtschaft gibt es 
kerel. Der 
liebt seine
alles und versteht 
Bienen umzugehen.

Die Mitglieder der Schüler- 
Försterei arbeiten gern im Wald und 
ruhen dabei gut aus — sie spie
len, pflücken Blumen, Beeren und 
sammeln Pilze.

Die Fachleute der Forstwirt
schaft bekunden Sorge um ihre 
jungen Helfer: Sie schufen gute Be
dingungen für Arbeit und Erho
lung, unterhalten sich mit ihnen 
über den Nutzen des Waldes für 
den Menschen. Besonders lieben es 
die Schüler, wenn der Direktor 
des Forstwirtschaftsbetriebs Hein
rich Goßen mit ihnen spricht, 
(Bild oben). Solche Gespräche er
weitern den Gesichtskreis der 
Kinder, bringen sie 
Natur näher und helfen, 
komplizierte Erscheinungen kennen- 
zulerndh.

Gute Arbeit leistet die Best
schülerin der 9. Klasse, die Kom
somolzin Olga Maier (Bild links), 
die Gehilfin des Försters ist.

Text und Fotos: I. Naryschkow

Zelinograd

Lehrer im Urhub
Auf der Trasse Taschkent — 

Frunse — Alma-Ata liegt, in das 
Grün der Obstgärten gebettet, das 
Dori Merke. Von hier zieht sich in 
der Richtung der Ausläufer des 
Tienschan wie ein gerader grauer 
Streifen die Asphaltstraße, die zum 
Erholungsheim „Merkenka" führt. 
In den Bus, der die Urlaubsgästc 
an Ort und Stelle bringt, dringt 
kühler Wind ein und bringt den 
Duft von Gras und Blumen mit 
sich. Die Fahrgäste unterhalten 
sich miteinander lebhaft. Das sind 
die Lehrer Bella Schapiro, Anna 
Malzewa. Jewgenia Rudijewa, Sara 
Mustafina und andere, die zur Er
holung fahren. In der freien Natur, 
am Ufer des rauschenden klaren 
Gebirgsflusses wird es schön sein!

In die Erholungsheime „Remisow- 
ka ', „Proswestschenez" fahren die 
Lehrer Amangeldv Amanow, Maria-," 
Sagorodnaja, Lydia Olchowskaja, 
Woldemar Beck und andere. Ins 
Sanatorium „Botanika" in Usbeki
stan sind Herold Redekop und 
nach Gagra an der Schwarzmeer- 
küste des Kaukasus — Gennadi 
Klemmer gefahren, um ihre Ge
sundheit wicdcrherzusteUen.

„Eben sind von der Touristenrei

se nach Moskau der Lehrer der 
Puschkin-Schule Pjotr Wjasowoi 
mit den Schülern zurückgekehrt-, 
erzählt Rosa Komratowa. Mitar
beiterin des Gebietsgewerkschafts- 
komitces der Mitarbeiter des Bil
dungswesens. ..Lolja Stoll aus der 
Swerdlow-Schule ist zum Freund
schafts-Festival in die Stadt Mar- 
gancz in der Ukraine gefahren. Die 
Lehrer der Schule .Oktobcrrewohi- 
tion’ Mirtai Sultanow und Nelly 
Stocker sind mit den Schülern in 
Wolgograd auf dein Unionsfesti
val der KIF. Die Lehrerin Erna 
Maier aus der Lenin-Schule war 
mit ihren Zöglingen in Zelinograd.

Auf Touristenreisen durch die 
Heimat sind auch andere Lehrer 
der Stadt", fährt Rosa Komratow.i 
fort. „Vor kurzem waren 62 Leh
rer und 350 Schüler auf einer Gtägi- 
gen Wanderung, die sie dem 50, 
Gründungstag der UdSSR widme
ten. in der Bergschlucht Artscha. 
Auf einem ■ Seminar der 
Georgraphielehrer ’bekanren* letztere 
Anweisungen, ,yie man Wanderun- 
5en mit Schülern richtig organi- 
crt. Große Sorge bekundet um 

die Lehrer das Rayongcwerkschafls- 
komitee. des Lehrerverbandes Kur-

dai, dessen Vorsitzender Samanbek 
Beissebajew ist. Alljährlich ver
sorgt er die Lehrer durch die 
Touristenherberge Kirgisiens mit 
Einweisungsscheinen in Erholungs
heime am Issykkul-See. In diesem 
Jahr erholen sich dort 80 Lehrer. 
Interessante Wanderungen zu hi
storischen Gedenkstätten unter
nimmt alljährlich der Lehrt*- Ana
toli Petschorsk!. Er hat bei Aus
grabungen mehiere archäologi- 
sche Funde gemacht. In der Schule 
gibt es eine Ausstellung ..Junger 
Archäologe-. Den Zirkel besuchen 
über 40 Schüler. Jeden Sommer 
unternehmen sie etwa 20 Wande
rungen und legen jedesmal 20—30 
Kilometer zurück.-'

Wie ist die Erholung der Lehrer 
gestaltet2 „Für die Ferienzeit wur
den die Lehrer des Gebiets mit 
210 Einweisungen in Sanatorien 
und Kurorte. 268 — in Erholungs
heime und 265—in Touristenherber
gen versorgt", sagt Anna Piwowa
rowa. Sekretär .des Gebletsgcwerk- 
J.haltskomitees des Lehrerverban- 

es. „Außerdem versorgen wir die 
Lehrer mit Einweisungsscheinen 
auch während der Schulzeit.'*

A. WOTSCHEL, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft-1

Gebiet Dshambul

Im Pionierlager „Orljonok“
Mitte Juni kamen wir zu unse

rem Sohn Peter Hermann nach der 
Stadt Dsheskasgan zu Gast. Er ar
beitet im Kupferwerk als Kupfer
schmelzer, wohnt mit seiner_ Fami
lie in einem großen fünfstöckigen 
wohleingerichreten Haus. Als wir 
vom Flughafen ins Quartier kamen, 
fragten wir: „Wo ist denn unsere 
Enkelin Tanja?" „Tanja ist im 
Pionierlager .Orlonok', einen Mo
nat wird sie sich dort erholen", 
sagte unsere Schwiegertochter 
Ella.

„Gibt cs denn bei Dsheskasgan 
solche Gegenden, wo man Pionier

lager einrichten könnte?" fragten 
wir.

„Im Pionierlager .Orljonok , 
sagte uns Ella, „ist cs schön, dort 
sind viele schöne Bäume, Sträucher 
Blumenbeete, Spielplätze für, die 
Kinder. Ganz Irn Schatten der 
Bäume stehen die Wohnhüuscr."

Am nächsten Sonntag fuhren 
wir mit Ella in das Pionier
lager „Orljonok". Es ist nicht weit 
von der Stadt, am Stausee gele
gen. Wir bewunderten diese grüne 
Oasis in der kahlen Steppe. Wir 
betraten einen Wald mit seiner fri
schen Luft. In der Mitte dieses

Waldes wo die Alleen all zusam
menführen, steht ein wunderschö
nes Gebäude — die Speisehalle. 
Fünfmal am Tag bekommen die 
Kinder hier gutes Essen. Ringsum 
sind Blumenbeete mit duftenden 
Blumen. Dieses schöne Wäldchen 
mit seiner Wohleinrichtung wurde 
für unsere Kinder von Menschen 
geschaffen und wird mit großer 
Sorgfalt gepflegt.

„Jetzt haben wir 800 Kinder", 
sagte uns die Erzieherin T. Ronia- 
jiowa. „In den zwei nächsten 
Schichten werden es zu je 1 200 
Kinder sein. Im Sommer erholen

sich bei uns im .Orljonok- 3 200 
Kinder der Bergarbeiter und 
Kupferschmelzer.

Unsere Pioniere verstehen mit 
großem Eifer zu arbeiten und sich 
zu erholen. Im Pionierlager stäh
len sie ihre Gesundheit, erlernen 
viel Neues, Interessantes und das 
Wichtigste — sie schließen neue 
feste Freundschaft.”

Ja so ist cs wirklich. Groß ist 
die Sorge der Direktion, Partei- 
und Gewerkschaftsorganisation des 
Satpajew-Hüttcnkom b i n a t s in 
Dsheskasgan um die Erziehung 
der Kinder. Mit guter Stimmung 
verließen wir das Pionierlager 
„Orljonok", unsere Enkelin Tanja 
hat es hier gut.

Marta und Peter
HERMANN

Aus der Produktion
Über 3 000 Betriebsarbeiter der 

Republik sind dieser Tage Studen
ten von Hochschulen geworden. 
An der Kasachischen Landwirt
schaftlichen Hochschule haben 95 
Jungen und Mädchen, die von den 
Sowchosen und Kolchosen an die 
Vorbereitungsabteilung geschickt 
wurden, die Prüfungen erfolgreich 
bestanden. Gut und ausgezeichnet 
legte die Prüfungen die Melkerin 
des Kolchos .„Arassan", Rayon 
Kapal, Gebiet Taldy-Kurgan. G. 
Abdlmowa ab. Jetzt ist sie Stu
dentin des l. Studienjahres der 
ökonomischen Fakultät.

(KasTAG)
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Arbeiter klasse—führende Klasse

DURCH das Hin- und Herlau
fen gewinnt man keine Au

torität." Kan Christianowitsch dreht 
mürrisch da« Gesuch In den Hän
den herum. „ .ennst die Lipezkys?" 
fragt er scheinbar ganz unpassend 
sein Gegenüber. „Das ist es ja 
eben: Lipezkys kennen alle. Weil 
sie vom ersten Bestehenstag des 
Werks hier arbeiten. Oder Konstan
tin Anissimow, unser Schlosser. 
Weißt du. daß in seinem Arbeits
buch nur eine einzige Eintragung 
steht? .Eingestellt im Uralsker Me
chanischen Werk am I. November 
1934..." Und wieviel gibt's in dei
nem? Gut. wir wollen sie nicht zäh
len. Sag lieber, warum du kün-

N’un schlägt der Monolog in ein 
ungezwungenes Gespräch , um. Der 
Arbeiter schüttet sein Herz aus. Es 
kommt zu einem heftigen, aber 
beide Seiten interessierenden Mei

später 
einen

nungsstreit. Der Hallenleltcr und 
der Arbeiter setzen sich nebenein
ander. Jetzt beraten sie über Eng
pässe.

Als der Arbeiter später geht, 
zieht er verstohlen einen Zettel 
vom Tisch und steckt ihn in die 
Tasche...

Wenn Karl Ludwig, Chef der 5. 
Halle, danach gefragt wird, womit 
er „die Ausreißer" fesselt, gibt er 
stets dieselbe Antwort: „Mit ver
traulichem Wort.". Oberhaupt lüf
tet er gern seine „Erziehungsgc- 
helmnisse“.

„Kommt zu uns z. B. ein Abgän
ger der Berufsschule". erzählt er

Kreise der Kollegen Hallenlei
ter, „so geize ich bei der Bekannt
schaft nie mit Zeil. Ich will alle 
seine Eigenschaften als Fachmann, 
auch als Mensch erkennen. Um für 
Ihn einen passenden Lehrmeister zu 
wählen. Einen solchen, der das 
Schlechte im Neuling ausmerzen, 
das Gute fördern würde. Denn mei
ne Kaderarbeiter kenne ich wie mei
ne Westentasche. Immerhin fünf
zehn Jahre zusammen. Und den
noch gibt'« Fehlgriffe...“

WOLODJA ABLAJEW hatte 
Glück mit seinem Paten. 

Lewobokow war zuvorkommend, 
hilfsbereit. Falls bei Ablajew etwas 
nicht klappte, machte es der Part
ner selbst. Wolodja war zufrieden. 
Der Hallenleltcr dachte es aber an
ders. Eines Tages versetzte er Le

Mechanisierte Tennen 
verlangen mehr 
Aufmerksamkeit

Tn diesem Jahr sind dlé Ernte
aussichten 1m Gebiet nicht 
schlecht. Auch Im Sowchos „Or
ganisator" reift eine gute Ernte 
heran. Die Landwirte der Wirt
schaft haben sich tu Ehren des 
50. Gründungstags der UdSSR 
verpflichte:. an den Staat 
125 000 Zentner Getreide hoher 
Güte zu verkaufen.

Die Vorbereitung der Erntear 
geht Ihrem Abschluß ent- beiten geht Ihrem Abschluß 

t legen. Die 62 Mähdrescher 
’T^ten bereits tm Winter rena'den bereits Im Winter repariert. 

Die Schwadenmähmaschinen sind 
auch alle einsatzbereit.

Für das Mähen und Dreschen 
der Getreidekulturen haben wir 
heute genügend Maschinen, um 
die Erntearbeiten Im Fließband
verfahren zu organisieren. Nicht 
minder wichtig Ist die Arbeit auf 
der Tenne. Ist das Reinigen und 
Trocknen des Getreides auf der 
Tenne schlecht organisiert und 
mechanisiert, so kann das Ar
beitsresultat der Kombineführer 
bedeutend herabgemindert wer
den.

In den Jahren der Erschlie
ßung des Neulands entstanden 
falsche Ansichten, die den Sow
chosen und Kolchosen auch heute 
noch manchmal Schaden zufügen. 
Bel manchen Direktoren, Agrono- 
n*n und Ökonomen hieß es: 
„Wozu sich in der Wirtschaft 
mit der Reinigung und dem 
Trocknen des Getreides abplagen, 
wenn es hochmechanisierte An
nahmestellen gibt." Und sie 
transportierten das Getreide von 
der Kombine direkt zur Annah
mestelle.

Auf die Frage, ob das Markt- 
getrelde unmittelbar In den 
Wirtschaften zu reinigen und zu 
trocknen Ist. oder ob man es un
gereinigt von den Kombines di
rekt an die Getreldeannahmestel- 
len liefern soll. darf es meiner 
Meinung nach keine zweideutige 
Antwort geben. Das Getreide muß 
In den Wirschaften gereinigt und 
getrocknet werden, so wie es von 
den staatlichen Verordnungen 
über den Ankauf von Getreide 
verlangt wird. Die Ankaufspreise 
für Getreide, die von der Regie
rung bestätigt worden sind, sti
mulieren den Ankauf von hoch
wertigem Getreide.

Im!Sowchos „Organisator' Ist 

5 000 Tonnen Anwelksilage I
In den Wirtschaften des Ray

ons Shanasemej wird In diesem 
Jaht der Einsilierung । von An- 
welfisilage ernste Aufmerksam
keit geschenkt. Unter den ersten 
Ist der Sowchos „SemlpalatlnskT 
zu nennen. Hier arbeitet mit gro
ßem Elan der Mechanisator Artur 
Eisfeld, der mit der Kombine 
SK-3 beim Mähen der Esparsette 
seine Tagesaufgabe zu 150—160 
Prozent erfüllt. Für das Häckseln 
des angewelkten Grases sind die 
Traktoristen Jakob Blank und Mi
chail Klimow verantwortlich. Sie 

(erzielen beneidenswerte Lelstun-

wobokow. Wolocijas neuer Lehrer be
kundete wenig Interesse -'für ihn 
Niemand wußte, daß das’ eine An
weisung vdjj Ludwig war: .Kein 
Vorsagen. Er soll selber dahinter
kommen. Ihm fehlt der Glaube an 
seine Kräfte.”

...Wolodja stellte die Hydropum- 
pe von neuem zusammen, brachte 
sic zum Teststand. Wieder Mißer
folg! Nur die Hälfte des nötigen 
Drucks. Was nun? Aha, da kommt 

Hohe Ansprüche werden heute an den Leiter eines Kol
lektivs gestellt. Er muß ein feiner Psychologe, erfahrener 
Pädagoge, kurzum, nicht nur Organisator, sondern

seines Kollektivs sein. Die „konsequente Befolgung des Prin
zips der Einheitlichkeit der wirtschaftlichen und der erziehe
rischen Tätigkeit" durch die leitenden Kader wird im Be
schluß des V. Plenums des ZK der KP Kasachstans beson
ders hervorgehoben.

der Hallenlciter wie -gcrufén. Lud
wig musterte da« hartnäckige Ei- 
-cnstück. runzelte die Stirn und 
ging mit den Worten: „Art! Montag 
muß sic fertig sein. Sonst stockt 
die Fließstraße." Und ‘das heißt 
Hilfe?!

...In aller Früh erschien Ablajew 
im Kontor. „Karl Christianowitsch. 
die Pumpe ist einsatzbereit! Beide 
Ruhetage gingen darauf, bis Ich es 
kapiert hatte." Ludwig lächelte. 
Die Korrektur Im Werdegang dieses 
jungen Arbeiters schien zur rechten 
Zeit gemacht zu sein.

In meiner Gegenwart bewarb 
«ich ein Bursche um Anstellung 
Natürlich berufslos. Der Hallenlc:- 
ter gab darüber Aufschluß, was 
man alles in der Halle erlernen 
kann. Schließlich führte er dem Jun

die Tenne-technisch gut ausgerü 
stet. Solche Meister für Getrei
dereinigungsmaschinen wie Gri
gori Olejnlkow. Pawel Chorocho 
rin und Anatoll Iwanow sorgen 
dafür, daß alle Maschinen in gu
tem Betriebszustand sind. Mit gu 
tem Erfolg arbeiten schon seit 
1967 solche hochproduktive Rei
nigungsaggregate wie SAW-20. 
Sie sind auch In diesem Jahre 
Imstande, alles vom Feld eintref
fende Getreide schnell Im Fließ
bandverfahren zu reinigen. Ent
laden werden die Wagen mit ei
ner Kippvorrichtung, geladen mit 
reinem Getreide für die Annah
mestelle — durch die Luke des 
Bunkers. Schnell, bequem, ohne 
Verluste.

Aber mit dem Getretdetrocknen 
hat die Sowchosleltung einen 
Bock geschossen. 1966 wurde 
eine Getreidedarre mit einer 
Stundenleistungsfähigkeit von 10 
Tonnen aufgestellt. Nur hat man 
bis heute noch keine einzige 
Tonne Getreide getrocknet.

Der Ankaufspreis für das vom 
Sowchos „Organisator" gelieferte 
Getreide ist 7 Rubel 10 Kopeken 
je Zentner. Für die Lieferung 
von gut gereinigtem Getreide er
hält der Sowchos 2 — 3 Rubel Zu 
Schlagzahlung Je Zentner. Bel ei
ner Getreldellefe r u n g von 
150 000 bis 200 000 Zentner er
gibt das zusätzliche Einnahmen 
von 375 000—500 000 Rubel. Es 
lohnt sich, darüber Gedanken zu 
machen! Jedes Jahr liefert der 
Sowchos Getreide mit erhöhtem 
Feuchtigkeitsgehalt an den Staat 
ab (die Trockenanlage wird In
dessen nicht genutzt) und muß 
uesnalb bedeutende Mengen Gc 
irelde zusätzlich liefern. Für dre 
Jahre (1969. 1970, 1971) waren 
es 22 275 Zentner, was In Geld 
158 152 Rubel ausmacht. Zum 
Vergleich: eine Reinigungsanlage 
SAW-20 mit allen Einrichtungen 
kostet 72 500 Rubel.

Die Zelt Ist gekommen, wo 
man In solchen wichtigen Fra
gen von allgemeinem Interesse 
mit größerer Überlegung handeln 
muß.

P. HERMANN, 
hrenamtllcher Korrespondent 

der „Freundschaft"

gen. In die mit Platten verkleide
ten Gruben hat man bereits 350 
Tonnen Anwelksilage siliert.

Die Sowchose und Kolchose 
des Rayons Shanasemej haben 
den Beschluß gefaßt, den Plan 
der Anwelksllagcbeschaffung auf 
das Dreifache zu überbieten, d. h. 
5 000 Tonnen dieses wertvollen 
Futters zu silieren.

W. SCHÄFER, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft" 

Gebiet Semipalatlnsk

gen eine klare Perspektive vor Au
gen. Beispiele? Bitteschön. Midfall 
Semljanuschin begann hier sozusa
gen von Null, haute ist er Techni
ker. Alexander Schkabur, der Me
chaniker. stammt ebenfalls von der 
Werkbank. Ludwig nannte andere 
Nnnn-n,. derjenigen, die cs bis zum 
Ingenieur gebracht haben. Ich hörte 
zu. dachte aber daran, wäre Karl 
Chrlst-anowltsch nicht zu beschei
den, hätte er In erster Reihe sich 
selbst erwähnt. In Petersburg, In ei
ner angestammten Prolclarlerfam!- 
!:c geboren, begann Ludwig seinen 
Aufstieg ebenfalls als Lehrling in

einem Gerätebaubetrieb

DIESER WEISE Mann ver
steht gut. welche Kraft Im 

persönlichen Beispiel steckt. Keinen 
Groschen sind deine hohen Ansprü
che wert, wenn sic nur für die an
deren gelten. Ludwig rüffelt ohne 
Umstände. Und das Ist ein durch 
einwandfreies Tun und Treiben er
worbenes Recht. Im Werk behaup
tet man. er sei ein schroffes Wesen 
gegenüber den Bummelanten. Ich 
erfuhr aber über einen Fall, der 
das Gegenteil beweisen könnte.

Anatoli S. schwänzte die Schicht. 
Ludwig bestellte sofort seine El
lern. Da gab es gründliches Kopf-

Zur
Getreideannahme 
bereit

Der Stand der Halmfrüchte ist 
In den Kolchosen und Sowchosen 
des. Lenin-Rayons gut. In diesem 
Zusammenhang vergrößert sich d'c 
Verantwortung der Getreideannah- 
mestellen für die Lagerung des 
Getreide«.

Das Kollektiv der Getreidcannah- 
mcstellc von Kimpcrsal hatte sich 
das Ziel gesteckt, zum 15. Juli alle 
Vorbcrcitungsarbeiten für eine rei
bungslose Getreideannahme abzu- 
schlicßen.

Sie hielten Wort. Zur festgesetz
ten Frist war die ganze Technik 
überholt und einsatzbereit. Die 
neun Getreidespeicher. die 25 000 
Tonnen Getreide fassen können, 
sind zur Lagerung des Korns vor
bereitet.

Großen Fleiß legten bei den Re
paraturarbeiten der Cheimechaniker 
Gustav Hilz, der Mechanisator Pe
ter Kiefer. der Elektriker Joseph 
Eisenbraun, der Traktorist Alexej 
Sosti ja. der Schweißer David Lach, 
der Tischler Friedrich Felde an den 
Tag,

H. KELLERMANN
Gebiet Aktjubinsk

In den Bruderländern

Nicht allein in Mark und Rubel
Erfahrungsaustausch Ist die bil

ligste Investition, pflegen die 
Ökonomen zu sagen, und sie kön
nen Ihre Behauptung mit Zahlen 
belegen. Der moralische Wert von 
Erfahrungen aber, wie sie die 
Menschen sozialistischer Länder 
einander mittellen. Ist aus keiner 
volkswirtschaftlichen Bilanz ab- 
pjlesen. er Ist In der Interna
tionalistischen Denkungsart der 
beteiligten Parnter zu entdecken. 
Diesen moralischen Wert hat 
auch der Generalsekretär der 
KPdSU. Genosse Leonld Iljltsch 
Breshnew gemeint, als er vor 
dem XXIV. Parteitag davon 
sprach, die sozialistische ökono. 
mische Integration sei nicht Sa
che einiger Experten, sondern 
werde von den Volksmassen, von 
der Freundschaft der Völker ge
tragen. Und der Dreher Werner 
Förster aus den Industriewerken 
in Karl Marx Stadt kommentier
te diesen Gedanken auf seine 
Welse: „Man kann den Nutzen 
des deutsch-sowjetischen Erfah
rungsaustausches nicht allein In 
Mark und Rubel abrechnen, er ist 
mehr, er Ist die gegenseitige 
Hilfe und Zusammenarbeit von 
Freunden“.

So war es nur folgerichtig, 
daß die Gesellschaft für Deutsch- 
Sowjetische Freundschaft eine 
Bewegung Ins Leben rief, die 
sich „Initiativen der Freund
schaft" nennt. Sie will den Bür
gern der DDR das geistige Pro
fil des heutigen Sowjetmensthen 
verdeutlichen, dessen innere 
Welt erschließen, die reichen 
Quellen seiner Erfahrungen, die 
wir uns täglich zunutze machen. 
In dieser Bewegung hatten und

waschen. Es half. Aber nicht für 
Wiederum war Anatoli Ar

beitsplan: leer. Karl .Christian'' 
witsch machte sjcii ans Telefon. 

R sprach mit jemandem, bat um et 
was usw.

„Wozu soviel Nachlicht?" fragte 
‘man „Solchen muß rttnn gleich ze'- 

gen, wo der Zimmermann das Loch 
in der Wand gelassen hat."

„Mit der Jugend muß man viel 
Nachsicht haben. Das stimmt. Ana
toli werde Ich noch unterziehen 
Aber diesmal will ich es nicht mit 
der Peitsche Vorwärtstreiben..."

In der Erziehungsarbeit gibt cs 
kein Rezept für alle Fälle. Nur das 
Individuelle Herangehen führt zum 
Erfolg, meint Ludwig. Und die 
Stützung auf das Aktiv. Bevor er 
♦'ne langfristige Erziehungsaktion 
elnieltet, nält der Hellenleiter Rai 
mit dem Parteisekretär Alexej Go- 
roshankin, mit den Arbcitsvetera- 
nen. Gemeinsam werden Versamm
lungen vorbereitet. Ihre erzieheri
sche Rolle weiß man hier zu schät
zen.

ICH BERICHTE nichts über 
* die organisatorische Tätig

keit meines Helden. Aber wenn ei
ne Halle !m Betrieb führend ist. 
wenn sie nicht das erste Jahr den 
Titel „Kollektiv der kommunisti
schen Arbeit" trägt, soll man da 
noch jemanden überzeugen, daß
hier ein sachkundiger Wirtschaftler 
das Ruder führt? Kaum.

Ich fragte Karl Christianowitsch, 
wieviel Zelt er der Erziehung ein- 
râumt, welchen Teil seines Arbeits
tages,

„Den ganzen Tag", war die 
wort.

„Und der Leitung selbst?"
„Auch den ganzen Tag..."
Ludwig hat recht. Bei einem 

wahren Leiter sind diese beiden 
Funktionen — Verwaltung und Er
ziehung — unzertrennlich. Die letz
tere ist doch kein Selbstzweck. Im 
Endresultat trägt auch sie zur Stei
gerung der Produktionseffektivität 
bei. Well ein erzogener Mensch, mit 
hohen moralischen Eigenschaften, 
einfach nicht imstande ist. schlecht 
zu arbeiten.

Anl-

. A. LANGE

haben sich die Zirkel zur Aus
wertung sowjetischer Erfahrun
gen besonders zu bewahren, die 
seit vielen Jahren von den Be
triebsgruppen der Freundschafts
gesellschaft betreut werden. Ab
gesandte dieser Insgesamt 5 800 
Zirkel mit fast 50 000 Mitglie
dern versammelten sich Jüngst in 
Berlin und gaben Rechenschaft 
über ihre Initiativen der Freund
schaft. Was Immer Im Verlaufe 
der Tagung zur Sprache kam. ob 
Erfolge gemeldet. Methoden dar
gelegt oder Probleme aufgewor
fen wurden, den Ausschlag gab 
auch hier der moralische Wert 
des deutsch-sowjetischen Erfah
rungsaustausches.

Der fast 70Jährlge Erich Wirth 
konnte sich an die Zelt erinnern, 
da er zusammen mit Pawel By
kow praktisch vorführte, wie 
Kommunisten Zusammenarbeiten. 
„Ich bin schon 1m Rentenalter, 
aber wenn Ich heute erlebe, wie 
sich die Jüngere Generation mit 
den Freunden aus der Sowjetuni
on austauscht. fällt es mir 
schwer, aus dem Arbeitsprozeß 
auszuscheiden. Meine Freunde 
Bykow, Semenskl, Trudnew und 
l<eonow sind heute beinahe Lehr
buchgestalten. Damals, vor über 
zwanzig Jahren hatten wir ein 
schweres Stück Arbeit zu leisten: 
wir mußten mit fachlicher Qua
lität und unbeirrbarer Weltan
schauung manches Veraltete aus 
Lehrbüchern und Köpfen ver
drängen. Ich erinnere mich an 
unseren Disput In der Dresdener 
Technischen Universität. Die an
gehenden Ingenieure wollten elo- 
fach nicht wahrhaben, daß man 
mit einem 13-KW-Mcter 1 500 
bis 2 400 Meter Schnittgeschwin
digkeit drehen kann. Pawel By

Für die nördlichen Gebiete
Zur Beschaffung von Obst und 

Gemüse wurden Im Rayon TJul- 
kubas fünf Beschaffungspunkte 
organisiert: in den Dörfern Wys- 
sokoje, Wannowka. Wosnessenow 
ka. Balytscha und 1m Dshambul- 
Kolchos.

In die nördlichen Gebiete wur
den bereits 1 000 Tonnen Gemü
se und ebensoviel Obst abtrans
portiert. Aber das ist erst der 
Anfang.

..Unser Kollektiv hat die Ver
pflichtung übernommen, nicht 
weniger als 6 100 Tonnen Obst. 
1 550 Tonnen Gemüse und 200 
Tonnen Kartoffeln zu erfassen”, 
sagt der Warenkundler der Obst
und Gemüsestelle von Tlulkubas. 
Viktor Maklakow.

Von den ersten Tagen der Sa!

kow sagte: .xvahrschelnllch haben 
Sie ein Lehrbuch aus dem 
vorigen Jahrhundert studiert. Ich 
schlage vor, wir gehen zu unse
rem Freund Erich Wirth ins 
Sachsenwerk Radeberg und pro
bieren es einmal aus'. Das Ergeb
nis Ist Jedermann bekannt, die 
Schnelldrehmethode machte Schu
le. Daran muß ich denken, wenn 
Ich heute die Messen der Meister 
von Morgen besuche und mit jun
gen Ingenieuren spreche. Natür
lich haben wir uns auch In unse
ren Tagen heftig auseinanderzu
setzen. aber wir sind stärker ge
worden. Und wenn wir manchmal 
Angst vor der eigenen Courage 
haben, packe ich meine Erinne
rungen an Pawel Bykow aus. 
Das hilft meistens.“

Ja. es helfen uns die Erzäh
lungen von Erich Wirth über die 
ersten Anfänge des deutsch-sowje
tischen Erfahrungsaustausches...

Es hilft uns. wenn wir uns bei 
den Saratower Maschinenbauern 
abgucken, wie man fehlerfrei ar
beitet, wie man erhebliche Sum 
men für Ausschuß. Nacharbeit 
und Garantieleistungen einspart.

Es hilft uns. wenn wir die Me
thoden der Chemiearbeiter von 
Stschoklno studieren, um durch 
gut vorbereitete Rationalisierung 
die Zahl der Arbeitsplätze zu 
verringern.

Prof. Mitrofanow hat uns 
mit seiner Gruppentechnologie 
ebenso gelehrt, die Arbeltsprozes. 
sc gründlicher zu durchdenken, 
wie Lydia Korabelnlkowa, die 
monatlich einen Tag ohne neue 
Materialzufuhr arbeitet, oder wie 
Nina Nasarewa. die Ihre Arbeits
mittel durch planmäßig vorbeu
gende Instandhaltung pflegt

Es hilft uns. alle diese Men

son an haben die Leiter der Er
fassungspunkte Maria Melzel und 
Johann Schmunk erfolgreich zu 
arbeiten begonnen. Bedeutend 
überbieten die Arbeiterinnen 
Emma Kinderknecht. Olga Ham 
merschmldt und die Arbeiter 
Woldemar Christ und Alexander 
Schub Ihre Aufgaben. Jeder von 
Ihnen nagelt täglich 50 — 55 Ka
sten zusammen statt 35 laut 
Norm.

Außer dem Sammeln von Obst 
und Gemüse, das in die Städte 
laut Bestellungen geliefert wird, 
befaßt sich die Obst- und Gemü
sestelle mit dem Einsalzen von 
Tomaten, Gurken und Kohl.

A. ADLER 
Gebiet Tschlmkent

schen und Ihre Erfahrungen zu 
kennen, immerhin sind uns heute 
Grundmittel Im Werte von 465 
Milliarden Mark anvertraut.

Es hilft uns nicht weiter, so 
konnte man auf der Tagung hö
ren. wenn Zirkel zur Auswertung 
sowjetischer Erfahrungen sich en
ge fachtechnische Grenzen zie
hen, sporadisch und auf gut 
Glück dieses und Jenes versu
chen und nicht auf die unmittel
baren betrieblichen Aufgaben 
eingestellt sind. Dabei gibt es 
keine betriebliche Aufgabe mehr, 
deren Lösung nur von örtlichem 
Interesse Ist. weder In der DDR 
noch In der UdSSR. Gute Lei
stungen hier bedeuten Erfolge 
dort, die Fehler des einen scha
den den» anderen. Im kleinsten 
Kollektiv beginnt die Verantwor
tung für die sozialistische Staa- 
tengemelschaft„ das war die 
Quintessenz der Berliner Ta
gung.

Bruno Klamka aus den Harzer 
Werken in Blankenburg gab da
für ein Beispiel. Sie haben sich 
dort ausführlich mit der Methode 
der persönlichen Arbeitsplatzana
lyse von Valentina Pletnenjewa 
beschäftigt. Und die Radiatoren- 
und Kesselbauer konnten die Aus
schußquote senken und 140 t Grau
guß über den Plan produzieren. 
Den Neuerern In den Kirow Wer
ken von Makejewka versicherte 
Bruno Klamka, daß der Freund
schaftsvertrag sehr genau elnge- 
halten wird. Der Ruf zum Wett, 
bewerb aus Anlaß des 50. Jah
restages der Gründung der 

UdSSR Ist angekommen. In 
Blankenburg setzen sie alles dar
an. Rohstoffe und Energie einzu
sparen, Jede Minute Arbeitszeit 
zu nutzen. Gegenseitig wollen

Di« zweite Abteilung des Kl- 
row-Sowchos, Payon und Gebiet 
Zellnograd. die von Pawel 
Gorschkow geleitet wird, liefert 
Gemüse für die Einwohner von 
Zellnograd. Wie aueh früher, 
kommen In diesem Jahr Hunder
te Tonnen Kartoffeln, Kohl. Gur
ken. Zwiebeln und anderea Ge
müse auf den Ladentldeh.

Den Handelsorganisationen der 
Stadt werden In Immer größerem 
Ausmaß Gemüse und Kartoffeln 
zugeatellt. Die Gemüsebauern 
sind guten Muts und verrpre- 
chen, Ihren Verpfllchtung-n den 
Städtern gegenüber gerecht zu 
werden.

UNSERE BILDER: 1. (von 
links) Arbeiterinnen des Treib
hauses Jewgenlja Smelenez. Hil
da Bersch. Nina März (Brlgadie- 
rln) und Hilda Petri. 2. Nadeshda 
Samussenko und Anna Starodub 
beim Gurkensammelr

Foto: G. Haffner

Porzellanfabrik 
in Betrieb 
genommen

Die staatliche Kommission hat 
von den Bauarbeitern des Trusts 
..Zellnpromstrol" eine neue Por
zellanfabrik zur Inbetriebnahme 
angenommen. Jährlich wjrd die 
Fabrik 8 300 000 Erzeugnisse 
herstellen. Das sind Teller. Tee 
geschirr. henkellose Schalen. 
Souvenirs. hübsche Vasen. In 
Kasachstan ist dieses vorläufig 
d:e erste Fabrik, die Porzellan
geschirr produziert. Am Ende 
des Planjahrfünfts wird man mit 
dem Bau von zwei weiteren POr 
zellanfabrlken In den Gebieten 
Alma-Ata und Koktschetaw be
ginnen.

Die Zellnograder Porzellanfa 
brlk ist mit modernen Maschinen 
und Mechanismen ausgerüstet, 
die aus der Deutschen Demokra 
tischen Republik eingefahren 
wurden. Alle arbeitsaufwendigen 
Prozesse — von der Beschickung 
mit Rohstoff bis zur Erhaltung 
der fertigen Erzeugnisse — sind 
mechanisiert. Für das Brennen 
der Erzeugnisse sind Daueröfen 
mit einem automatisierten System 
der Steuerung und der Kontrolle 
auf gestellt.

I Das Bemalen des Geschirrs war 
noch immer eine schwere Sache. 
Es wird manuell getan. In der 
neuen Fabrik kommen auch tu 
dieser Arbeit die Mechanismen 
zu Hilfe.

In der Ausbildung von qualifi
zierten Fachleuten haben den Ze- 
llnogradern die Kollektive der be 
kannten Porzellanfabriken ..Pro 
letarl" (Nowgorod). Jushnoural- 
skl (Swerdlowsk), Dmltrowskl 
(Gebiet Moskau) große Hilfe er
wiesen.

Gegenwärtig errichten die Bau. 
leute für die Arbeiter des Werks 
17 Wohnhäuser mit 360 Woh
nungen. ein Handelszentrum, ei
nen Klub. ein Kinderkombinat 
und eine Schule.

W. PARCHOMENKO

Zellnograd

USBEKISCHE SSR. Im Bezirks- 
uärmekraftwerk von Nawoi sind 
viele vortreffliche Menschen tätig. 
Unter ihnen genießt der Elektro
schlosser, Aktivist der kommunisti
schen Arbeit. Woldemar Weimann, 
besondere Achtung. Er arbeitet hier 
seit Inbetriebnahme des Wärme
kraftwerks und Ist Fachmann hoher 
Qualifikation.

Foto: 0. Jastrebow 

sie steh mittellen, wer besser ist 
und wie er zu besseren Ergebnis
sen gelangt Ist. Schon Jetzt ha
ben die Arbeiter In den Harzer 
Werken keine Betrlebsschuldcn 
mehr. In diesem Sinne betrachten 
auch die Werktätigen Im Kraft
werk Boxberg Ihre Arbeit. Leit
standsmechaniker Oskar Hopp 
erklärte: wir haben mit den so
wjetischen 210-Megawatt-Anlagen 
gute Ergebnisse erzielt, die Plan, 
aufgaben Überboten. Wir hatten 
die Möglichkeit. In Kraftwerken 
der Sowjetunion eine Ausbildung 
an den neuen Maschinen und 
Anlagen zu erhalten.

Im Klrow-Werk Leipzig werden 
Motorendrehkräne und Elsen- 
bahnkrän- für die UdSSR her
gestellt. Zum 50. Jahrestag wird 
alles in bester Qualität und 
pünktlich abgellefcrt. das Ist 
Freundespfflcht, Pflicht des Klas- 
sengenossen. sagten die Leipzi
ger.

Hier offenbart sich das Inter
nationalistische Wesen des Er
fahrungsaustausches. wird das 
Alltagsgeschehen zum weltpoliti
schen Zusammenhang ausgewel- 
tet. Wieder war es Bruno Klam- 
ka. der eine charakteristische 
Episode zu erzählen wußte: „In 
unserem Betrieb gibt es einen 
Frauenzirkel zur Auswertung so
wjetischer Erfahrungen. Ein 
brauchbarer Vorschlag, den sie 
nach dem Studium der Presse der 
Sowjetunion eingereicht hatten, 
brachte Ihnen eine Summe von 
600 Mark ein. Dieses Geld ha
ben die Frauen für Angela Davis 
gespendet, es soll für eine Fahr
karte verwendet werden, die An
gelas sehnlichen Wunsch erfüllt 
und sie In ein sozialistisches 
Land bringt."

Wie recht hat doch der Dreher 
Werner Förster, wenn er den 
Nutzen der deutsch-sowjetischen 
Zusammenarbeit nicht allein In 
Mark und Rubel abrechnet...1

W. FABIAN

(Panorama/DDR)
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Stadt an der Tesa
Schuja ist eine alte russische Stadt. In der Geschichte unseres Lan

des Ist sie durch ihre revolutionären Traditionen weithin bekannt.
Die Proletarier von Schuja organisierten zusammen mit den Iwa- 

nowern den berühmten Streik der Weber, der in die Geschichte clngegan-

Das Laienkunstkollektiy des Zentralhauscs für Kul
tur in Ust-K.amenègorsk erfreut Sich großer Beliebtheit 
in Ostkasachstan, Mit seiner.Kunst sind die Einwohner 
von Lcninogorsk •Schcmonaicha,-Scrcbrjansk, Semipa- 
latinsk und viclct|anderér Orte bekannt.

Der künstlerische'Leiter des Kollektivs Anatoli 
Tschibissow erzählte, daß in 14 Zirkeln des Zentraljiau- 
ses für Kultur über 600 Personen mitmabhen. Sehr 
beliebt sind bei den Jugendlichen das QuaWtt „Ulbm- 
ki". das Inslrumentalensemblc „Elegija", das Tanzen
semble „Altaiskije sori".

Besonders eindrucksvoll sind die Darbietungen de- 
Eslradenorchesters „Elegija“. Die Konzerte 
künstler zeugen von deren hohem berufli------ -----
nen, auf ihrem Repertoire stehen immer neue Lieder 
Von anderen Kollektiven unterscheiden s:e sich mehl 
nur durch ausgezeichnete Darbietung der modernen 
Rhythmen, durch meisterhafte Bearbeitung der Estra- 
denwerke sowjetischer und westeuropäischer Kompo-

nisten, sondern auch durch die eigenartige Darbic- 
tungsnrt: z.B. man kann sich nur auf ihren Konzerten 
an der Farbmusik ergötzen.

Das Estradenorchester „Elegija" gab in den letzten 
2 Jahren über 150 Konzerte. Im vorigen Jahr belegte 
cs in der Republikschau der Laienkunst den 2. Platz. . 
Der Bestand des Ensembles bleibt im Laufe einiger 
Jahre unverändert — das sind der Saxophonist Viktor 
Weiner, der Gitarrist Viktor Shuk, Arkadi Ananjew, 
der auf Schlaginstrumenten spielt, die Klavierspielerin 
Galina Grebentschikowa. der Trompeter *■-— 
Glanz und andere, die führenden Vokalislcn 
ris Kim. Fjodor Mussin. Jekaterina Gned.

Kön- IJabowskaja.

UNSER BILD: Das Ensemble „Elegija" während ei
nes Auftritts. Es singen die Solisten (von links) Jeka
terina Gned, Lydia Saljubowskaja und Fjodor Mussin.

Alexander 
’ sind Bo- 
Lydia Sa-

Text und Foto: W. Borger

Einmütig 
gebilligt

Im Sowchosklub von Roshdest- 
wenka haben sich Feld-. Farm- und 
Reparaturarbeiter. Hausfrauen und 
Jugendliche versammelt, alle fest 
entschlossen, der Trunksucht zu 
Leibe zu rücken.

Karikaturen, die Trinker anpran
gern. hängen an den Wänden und 
rufen Genugtuung und zufriedenes 
Lachen auf den Gesichtern der 
Dorfleute hervor.

— „Valentin Kleineschcw ist da- 
beil"

— „Unsere Boxer Dergatschow, 
Bussygin, Langel Vielleicht kriegen 
sie doch noch genug."

— „Hat Karl Krebring aber 
Kumpane gefunden! Trinkt mit sei
nem minderjährigen Sohn und des
sen Freunden."

Dorfsowjetvorsitzender G. Polyn- 
ski eröffnet die Vollversammlung 
der Dorfleute, spricht vom Erlaß 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der Kas.SSR „Ober Maßnah
men zur verstärkten Bekämpfung 
der Trunksucht und des Alkoholis- 
mus" und füjirt viele Beispiele aus 
dem Leben‘der Dorfeinwohner an.

Dann ergreift A. Nikulin, bester 
Fahrer in der Autowirtschaft 
ATP-18, das Wort und, spricht über 
den Schaden, den Trunkenbolde 
unserem Staat zufügen. Autounfäl
le, Autostillstände und Betriebsun
fälle sind das Ergebnis des maß
losen Alkoholgcbrauchs. Der Fahrer 
J. Bester hat in trunkenem Zu
stand dem Autobetrieb einen Scha; 
den von 500 Rubel zugefügt. 15 
Tage lang hat er die Arbeit ge
schwänzt. Die Fahrer W. Block, 
G. Grasmück. A. Flaum u. a. gie
ßen zu gern eins hinter die Binde 
und verlieren dann das Maß.

Schuldirektor N. Jersinow, Chef
agronomin N. Staschewskaia, die 
Arbeiterin der Gctreideannahmestel- 
le R. Kleist Chefarzt des Revier
krankenhauses M. Turjajewa spra
chen von der Schädlichkeit des Al
kohols und seinen Folgen in der 
Produktion und zu Hause — unter
grabene Gesundheit, ewiger Streit 
in der Familie, geistig schwachent
wickelte Kinder.

Die Leute sprachen frei von de: 
Leber weg und tadelten ihre Kol 
legen und Dorfgenossen wegen ih
rer Vergehen.

„Alle wissen jede Stunde in der 
heißen Erntezeit zu schätzen. Zeit 
ist Goldes wert, wenn es um das 
Schicksal der Ernte geht. Das Vieh 
muß ständig geweidet oder gefüt
tert. getränkt und gemolken wer
den. Und stellen Sie »ich vor. dic- 
se Arbeit wurde gewissenlosen 
Meh.schen anvertraut, die das Trin
ken nicht lassen können", so 
spricht G. Agaronow. „Die dem 
Eiaschengeist Ergebenen haben so 
viel Arbeitszeit versäumt, wieviel 
zur Herstellung von landwirt
schaftlichen Produkten für eine 
Summe von 10 000—12 000 Ru
bel nötig ist. Der Trunksucht muß 
ejn für allemal ein Riegel vorge
schoben werden."

Empörung, gerechte Kritik, Sor
ge klangen mit in der einstimmi
gen Billigung des Erlasses.

Der von der Bevölkerung gebil
ligte Erlaß und die ganze Oflent- 
llchljeit sind jene Kraft, die die 
Trunksucht erfolgreich niederkämp
fen werden.

Gebiet Zelinograd

Studenten fer ien
Die Studenten sind gegenwärtig 

mitten in den Ferien. Viele gehe-, 
auf Reisen. Der Tourismus ist un
ter der Studentenschaft sehr beliebt.

150 Studenten der Moskauer Tech
nischen Hochschule reisten zum 
Sport- und Gesundhcitslager in 
den Kaukasus. Dieses Lager ist ei
ne der Ferienstätten dieser Hoch
schule, wo viele Studenten ihren 
Sommer verbrigen.

Für einen 24täglgen Aufenthalt 
gewährte die Gewerkschaftsleitung 
der Hochschule den meisten Studen
ten Ferienschecks äZU ermäßigten 
Preisen:

Die meisten der 811 Hochschulen 
der UdSSR besitzen eigene Sport-

lager und Ferienheime.
Eine halbe Million Studenten zo

gen in diesem -Jahr vor. sich tätig 
zu erholen. Sie reisten nach v" 
sachstan. Sibirien. Mittelasien 
•n den Ural, um in Betrieben 
auf dem Lande mitzuhelfen, 
lassen sich von der Romantik 
von dem Fernweh hinreißen.

Unter den Studenten gibt cs vie
le Laienkünstler. Sie reisen in den 
Ferien auf Gastspiele in verschie
dene Gebiete des Landes.

Das Büro für internationalen Ju
gendtourismus. „Sputnik", bot Rei
semöglichkeiten in verschiedenesemöglichkeiten 
Länder an.

und 
und 
Sie 

und
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Sommerration der Moskauer
Der heiße Sommer in Moskau, wo 

das Thermometer über 30 steigt.
-anlaßte die Einwohner der 

Hauptstadt dazu, von der gewohn
ten« Speisekarte abzugehen.

Der Verbrauch von Fleisch, Wür
sten, Eiern, Eierteigwaren und 
Graupen Ist zurückgegangen, wäh
rend die Nachfrage nach Obst. Ge
müse und Sauermilchprodukten 
sprunghaft gestiegen Ist. In der 
Stadl werden an einem Tag über 
I 000 Tonnen Milch konsumiert, ein 
ganzer Fluß, der aus den Vorstadt-

ons und 12 Gebieten der Russi
• :.;n Föderation nach Moskau 
•trömt.

Aber Milch allein kann den 
Durst nicht stillen. Kwaß, Bier. 
Brause und Säfte werden lieterwe-..

se verbraucht. Auf Hochtouren ar
beiten die Betriebe der Produktions
vereinigung „Russischer Kwaß“. 
die täglich über eine Million Liter 
dieses traditionellen Getränks und 
16 000 Dekaliter Fruchtwasser lie
fern. Täglich werden rund 900 000 
Liter Bier abgesetzt, wobei der Be
darf noch höher liegt.

Der Absatz von Speiseeis er
reichte in diesem Sommer Rekord
zahlen. Die 4 Kältekombinate der 
Hauptstadt produzieren täglich bis 
280 Tonnen Eis, das sich weit über 
die Grenzen Moskaus hinaus eines 
großen Zuspruchs erfreut. 200 Ton. 
nen Speiseeis wurden allein am 
Sonntag, dem 16. Juli in der Haupt- 
-ladt verkauft.

Seit alters her ist unsere Sladt 
durch Erzeugnisse ihrer Heimindu
strie berühmt. Peter I. fand großes 
Interesse an den Lederfabriken von 
Schuja. 1781 ist auf dem an Schuja 
übergebenen Wappen ein Stück Sei
fe abgebildet, das von den Seife- 
Siedereien jener Zeit zeugte.

Die größte Berühmtheit jedoch 
brachte der Stadt die Produktion 
von Textilwaren. Am rechten Ufer 
der Tesa sind fast alle Produktions
betriebe der Stadt konzentriert: die 
den Orden des Roten Arbeitsban
ners tragende Spinnerei und Webe
rei Schuja-Tesensk und die Fabrik 
„Schujski proletari", die mit dem 
Titel „Betrieb von hoher Kultur" 
ausgezeichnet ist.

„Hier, an den Flußufern befinden 
sich auch eine Möbel-, eine Tuch- 
und eine Wirkwarenfabrik nebst ei
nem Werk für synthetische Fasern 
und das Frunse-Maschincnbauwerk. 
Insgesamt verfertigt man in Schu
ja alljährlich 300 Millionen Meter 
Webstoffe.

Die Frunse-Maschinenfabrik ist 
heute kaum noch zu erkennen. 
Wenn sic früher nur Bratpfannen 
für den Haushalt und Ersatzteile 
für einfachste mechanische Web
stühle hcrstelltc. so werden hier 
jetzt verschiedene hochwertige We
beautomaten geschaffen — angefan- 
(;cn mit Werkbänken zur Herstcl- 
iing von Fließbändern, Rundweb

stühlen zur Verfertigung von Feucr- 
lösch- und anderen Schläuchen bis 
zu den Vierspindelwebstühlcn für 
die Produktion von Seide und 
Kunstseide. Hier wurden neue 
Werkhallen errichtet, die mit hoch
leistungsfähigen Werkbänken und 
Förderbänden ausgerüstet sind.

1927, als die Herstellung von Wc- 
beautomaten begann, hat der Be
trieb bei Summierung das 4.2fache 
gegenüber 1913 hcrausgebracht. 
Nach zehn Jahren ist die Leistungs
fähigkeit nochmals auf das Fünf
fache gestiegen. 1956 war die Pro
duktion im Vergleich zu 1917 schon 
auf das Fünfzigfachc angewachsen. 
In den Jahren des letzten Planjahr
fünfts wurde das Werk zum Produ
zenten von Webstüblen nicht nur 
für die vaterländischen Betriebe, 
sondern auch vieler ausländischer 
Staaten.

Von den anderen Produktionsbe
trieben der Stadt ist die Harmon - 
kafabrik zu erwähnen, die in 35 
Jahren ihres Bestehens eine Million 
Musikinstrumente verfertigt ha: 
Jetzt werden hier laute, vollstimmi 
ge Ziehharmonikas und die Akkor
deons „Berjoska" hcrgestcllt. Für 
Fe Meisterung der Scricnprodukl 
on b kam die Fabrik auf der Uni
onsausstellung ein Diplom.

Atis allen Enden erhält die Fa
brik Dankschreiben von Musik
liebhabern.

In den Jahren der Sowjetmacht 
hat sich das Antlitz von Schuja 
grundsätzlich geändert. Die Stadt 
ist schön geworden, hat ein prächti
ges grünes Gewand angelegt, ihre 
Grenzen in alte Richtungen hin 
ausgedehnt. Überall werden neue 
Hochhäuser gebaut. Auch genossen
schaftlich sind viele Wohnhäuser er
richtet worden. Es gibt auch einen 
Bezirk mit Eigenheimen. Zum 50. 
Gründungstag der UdSSR ist der 
Wohnungsfonds det Stadt auf fast 
das Dreifache angewachsen. Jetzt 
werden jährlich etwa 28—30 Qua
dratmeter Wohnungsfläche ausge
baut.

Unlängst ist das beste stomatolo
gische Krankenhaus des Gebiets er
öffnet worden, das mit modern
ster Einrichtung, medizinischen In
strumenten und Geräten versorgt 
ist. Die modizittlechen 
weihen ein-; neue prächtf 
klinik ein. Man baut 
Krankenhaus und ein?
für 500 tägliche Besuche:

In zwei Fachmiticlschtaien.
der medizinischen 
strietechnikum.
für Textilbetriebe 
sehe Mitarbeiter 
pädagogische Hochschule ---------
Lehrer in Physik. Mathematik, In 
Russisch Und Literatur vor. In der 
Stadt sind mehr als 600 Lehrer tä
tig. 13 Lehrern wurde der hohe Ti
tel „Verdienter Lehrer de- RSFSR" 
zugeelgnct. Abiturienten unserer 
Mittel- und Absolventen der Fach
schulen kann man in vielen Städ
ten antreffen. Wir haben 6 Helden

und im Indu- 
werden Fachleute 

und medizin'- 
ausgebildet. Die 

-l bereitet

der sozialistischen Arbeit. Unter 
ihnen ist der bekannte Polarfor
scher I. A. Kornilow, der Zootechni
ker G. p. Wassenin, der Meisterge
hilfe A. I. Nikitin. Mitarbeiter der 
Viehfarmen, die Eheleute Sabotin 
und W. W. Telegina.

Die Bürger von Schuja sind nicht 
nur eifrig; Leser, sondern sic ver
suchen sich auch in der Literatur, 
greifen zur Feder, verfassen Bü
cher. Autor der Trilogie „Es gibt ei
ne solche Partei". der Romane 
„Um ein Uhr mittags. Eure Exzel
lenz", des Drehbuchs zum Film 
über Franse — „Genosse Arsen?' 
und anderer wurde der ehemalige 
Arbeiter Arkadi Wassiljew. Der 
Schriftsteller Jefim Wichrjew hin
terließ uns ein teures Andenken 
ausgezeichneter Erzählungen über 
Palech. Er war cs. der der Welt 
diese Landakademic der Künste 
entdeckte, indem er die Meister
schaft der Künstler aus dem Volke 
von Palech und ihr Können, ihre 
Fertigkeiten besang. Ihr literari

sches Schaffen begannen hier in Schu
ja die Dichter Gennadi Serebrja
kow und Wladimir Kowaljow, die 
im örtlichen Buchverlag und in den 
Verlagen Moskaus je fünf Gedicht
sammlungen veröffentlichten. In 
den Schriftstellerverband der So
wjetunion wurden Pjotr Surejew. 
Verfasser des Romans „Die Mutter 
aber wartet stets", und Wladimir 
Konjuschew, der Verfasser einiger 
Romane über Frontveteranen, auf
genommen.

Große Erfolge erzielten die L.ifc 
cnkünstler aus Schuja. Sehr popuc 
lär ist das Ensemble für Lieder 
und Tänze: es wurde mit der 
Goldmedaille des Unionsfestivals 
und mit der Bronzcmédaillc de- In
ternationalen Festspiele der Jugend 
ausgezeichnet.

In den Jahren des Großen Vater
ländischen Krieges sind viele Bür
ger von Schuja auf den Schlacht
feldern berühmt geworden. 13 Teil
nehmern des Krieges wurde der Ti
tel „Held der Sowjetunion" zu
geeignet. Unter ihnen ist der Gene
ral P. A. Below, der Grenzer A. W. 
Lopatin, der bei der 13. Grenztrup- 
pc bei Lwow sein Leben ließ. A. I. 
Pugatschow und W. M. Gorelow, 
die sich beim Forcieren der Flüsse 
Südlicher Bug und Dnjcstr aus- 
zeichneten.

...Von noch einem 
Sieg der Einwohner .... ------
hörte das große Sowjetland. Im 
vorigen Jahr erhielt der Trupp der 
JungarmUten. aus der Mittelschule 
Nr. 8. der an ’der Unionsfinale des 
Militärsportspiels „Sarniza" in Brest 
teilgenommen hat. den Bronze-Pan
zer — den Hauptpreis des Vertei- 
digung-mimsterkims der UdSSR.

So leben, schaffen und erholen 
sich die Menschen. . d-c Einwohner 
unserer trauten Stadt. Unter dem 
glückbringenden Stern des Oktoby 
entfalten sich ihre Talente. -

Gr. BORODIN

Pugatschow

ruhmreichen 
von Schuja

UNSER BILD: Das M.-Frunse- 
Dcnkmal.

(TASS)

12 Goldklumpen in
ANADYR. (TASS). Bergarbel 

ter haben in der Nähe der Jen 
selts des Polarkreises liegenden 
Tschuktschensledlung Blllblno 
(hoher Nordosten der UdSSR) 
In den letzten Tagen 12 Gold 
klumpen gefunden, von denen

drei Tagen
Jeder Im Durchschnitt mehr als 
300 Gramm wiegt.

Obwohl' in dieser Gegend 
Goldklumpen oft- vorkommen, 
stellt dieser Fuhd eine Art Re
kord dar.

Manganvorkommen In Georgien
TBILISSI. (TASS). Die Geolo

gen haben die Erzvorräte des alten 
sich in einem Streifen hinziehen
den Manganvorkommens bei 
Tschiatura (Georgien) um zweihun
dert Kilometer erweitert. Das Erz 
lagert flach und kann im Tagebau 
gewonnen werden.

Um eine Million Tonnen stieg 
in diesem Jahr die Manganfördc-

rung in Georgien. Dies 
durch die Inbetriebnahme 
Bergwerke möglich. Vor—___ -allem
wird liier hochwertiges Erz geför
dert, das zur Gewinnung 
s'er nichtrostender Stähle 
det wird.

Das georgisch.1 Mangan 
48 Länder exportiert.

hochfc-

Fernsehgerät auf dem Stadtplatz
Reportage über eine 

.Technische Premiere"
SaalIch bllrat den .überfüllten 

des Sportpalastes Lenin-Stadion im 
letzten Augenblick. Zum Schluß- 
konzert Ides interqitionalen Estra
denfestivals'„Melodien der Fretin- 
de-72" war ich von der Chefkon
strukteurin des Moskauer For
schungsinstituts für Fernsehen, 
Ludmilla Schwernik, eingeladcn 
worden. „Sie werden meine Kolle
gen mühelos finden", hatte sie mir 
im Vorabend gesagt. „Die Anlage 
steht ja direkt vor der Bühne."

Die Vorstellung hatte be
reits begonnen, als wir uns mit ei
nem Mitarbeiter des Instituts 
durch den verdunkelten Saal zu 
unseren Plätzen vorwärtstasteten.

„Nun ist es weit genug", sagte 
der Ingenieur halblaut, als wir in 
einer der letzten Reihen Platz nah
men. „Von hier aus wird alles gut 
zu sehen sein."

Ich verkniff mir die Entgegnung, 
obwohl die Gesichter der Musiker 
und des Conferenciers vön unse
ren Plätzen aus. die um gut hun
dert Meter von der lichtubcrflute- 
ten Bühne entfernt waren (wenn 
ich auch etwas übertreibe, so nur 
um eine Kleinigkeit), wie ver
schwommene weiße Flecke vorka
men. Der Conferencier — eine klei
ne Gestatt in der Lichtflut sagte an, 
auf das verehrte Publikum warte 
neben künstlerischem Debüt auch 
eine technische Premiere. Sodann 
lud er zum Mikrophon einen Sän
ger aus der Tschechoslowakei ein.

Gleichzeitig mit, den .einleiten
den Akkorden leuchtete an der Hin-

terwand der Bühne ein großes blau
es Rechteck auf („Fünfzig Quadrat
meter", präzisierte mein Nachbar). 
Auf dem Rechteck erschien das Ge
sicht des Sängers. Vom Lied inspi
riert und vielfach vergrößert, schien 
es für jeden Zuschauer persönlich 
zu singen.

Das Experiment war gelungen. 
Der freigebige Beifall der Zu
schauer galt sowohl den Künstlern 
als auch den Schöpfern der Pro
jektionsvorrichtung.

Die Bildschirme von -10 Quadrat
meter Größe finden Anwendung 
auch bei anderen Gelegenheiten. 
Die Vorzüge der neuen Apparaturen 
wurden in zwei chirurgischen Kli
niken von Moskau hoch einge
schätzt. Die Fernsehkamera, welche 
die „Präsenz" von vielen Men
schen bei der Operation möglich 
macht (daran sind wir bereits ge- 
wohn[)y, erlaubt jetzt vielen Zu
schauern. . auch die Handlungen 
des Chirurgen zu Bepbachtcn. Die 
Abmessungen der Abbildung sind 
derart groß, daß sogar kjeinste Ein
zelheiten und llandpctyemingen mit 
dem Skalpell dem Zuschauer nicht 

- entgehen können.
Zum Unterschied von der Anlage, 

die Ihr „Debüt" im'-'Sportpalast er
lebte,-wo die Lichteffekte mit Hilfe 
vön roten, gelben' und grünen 
Scheinwerfern erzielt wurden, kön
nen ' die Apparate ■- in ’.dén Kliniken 

• auch Farbabbildungen- liefern.
Die Premiere fand alsp statt. Die 

technische • Produktionsvereinigung 
„Elektron" In.der Stadt;Lwow hat 
die Herstellung von . „Fernsehgerä
ten". mit; gjganlischcm Bildschirm 
aüfgenommen.

Es lohnt sich, zumindest kurz 
darüber zu erzählen, wie man das 
Fernsehbild auf den Schirm pro
jiziert, der größenmäßig mit einer', 
Leinwand vergleichbar ist. Eine-Va
riante ist jjie Methode der linearen 
Vergrößerung unmittelbar von der 
Bildröhre. Die Idee an sich ist 
einfach. Das „lebende" Bild, wel
ches auf der mit einer Luminophor
schicht bedeckten Oberfläche ent
steht. kommt in den Brennpunkt ei
nes lichtstarken Objektivs. Die Be
leuchtung und Helligkeit des 
Schirms hängen von der Leistung 
der Bildröhre ab, die — leider — 
begrenzt ist. Wie die Leuchtstoffe 
von einem starken Elektronenstrahl 
auch angeregt werden, können sic 
nicht unbegrenzt hell leuchten. Die 
Optik projiziert die Abbildung von 
einer „mit Höchstwert" arbeiteten- 
den Bildröhre auf einen Schirm 
von nur rund zwei Quadratmeter 
Größe. Das ist eben nicht sehr viel, 
wenn man bedenkt, daß es sich um 
einen Wettbewerb mit der Filmlein
wand handelt.

Worin liegt eigentlich die Licht- 
Überlegenheit seines Rivalen? Die 
Antwort ist einfach: in der Lam
pe und im Prinzip der Fllmprojck- 
tion. Der von einem Modulator, dem 
Film, umgeslaltete Lichtstrom pas
siert ein System von Linsen und er
reicht den Bildschirm nur mit un
wesentlichen „Rciscverlusten". Der 
Strahl einer mehrere Kilowatt star
ken Lampe bedeckt die Leinwand 
mit Farben, die er dem Film ent
lehnt hat. i

Die, Idee des Fcrnschprojektlons- 
apparats : mit .'gigantischem Blld-

: schirm basiert auf der Nutzung der 
I gleichen; Lichtquelle, die ja der 
■ Haupttrumpf des Films ist. Hier 
rk sind wir am Wiqhtigsten .in der 
- Kqpslruktion des Projektors ange

langt, nämlich: was die Funktion 
des Films—des Lichtumwandlcrs — 
erfüllt. Die Entwicklung einer sol
chen Vorrichtung, die genau so 
„einfach“ zu sein scheint wie der 
Film selbst, hat den Wissenschaft
lern große Anstrengungen abver
langt. Wir möchten auch auf den 
Unterschied hinweisen: der Film ist 
eine Leistung, die jedes Mal aufs 
neue vollbracht werden soll: der 
elektronisch-optische Lichtmodulator 
wurde selbstverständlich nur einmal 
konstruiert.

Das „Herz" des Modulators Ist 
ein gleichmäßig rotierender sphäri
scher Spiegel. Die Innenoberfläche 
dieses eigenartigen Reflektors ist 
mit einem dünnen Ölfilm bedeckt. 
Der Film wird immer wieder von 
einem unbeweglichen „Messer“ aus
geglichen. Gleichsam einer Nadel, 

■ die an die Welle des altertümlichen
Phonographs einst die Tonrille 
auftrug, „schneidet“ der elektroni
sche Strahl den Ölfilm. Er wird von 
Signalen beeinflußt, die vom Ka
meramonitor kommen (als Vermitt
ler kann sowohl das gewöhnliche 
Fernsehgerät als auch das Videoton
bandgerät dienen). Die Nadel des 
Strahls drückt mit veränderlicher 
Kraft aufs „01", welches eine Zeit- 
lang das sogenannte versteckte Re
lief behält. Es bleibt also, diese 
labile „Aufzeichnung" zu „lesen" 

I und sie In die Lichtsprache der 
Abbildung zu übersetzen. Mit dieser 
Arbeit,i die an - die J^unktion einer 

- Grapimophonnatlul Kinncrf, wird 
dcr'Stfahl einer mäolilijjcfi Lampe

fertig, die nicht vor dem Spiegel, 
welcher durchs Objektiv auf den 
Bildschirm zielt, sondern seitlich 
aufgesteÜt ist. Auf den Abschnitt 
der Sphäre mit verstecktem Relief 
wird das Licht von einem weiteren 
— flachen — Spiegel geleitet, der 
sehr . geschickt — im Brennpunkt 
des sphärischen Spiegels — ausge
stellt ist. Doch ist es keine ge
wöhnliche Platte. Ähnlich wie die 
Jalousie-besieht, sie aus einzelnen 
Streifen und dient daher nebenbei 
auch als Uchtyent:!. Wenn die Ab
bildung „gelesen" wird, reflektiert 
das Licht von der „Jalousie" und 
fallt auf den „empörten" Film. Am 
..Reflektor" abgeprallt, passiert cs 
die Schlitze zwischen den Streifen 
und sodann auch das Objektiv, um 
den Bildschirm zu erreichen. 
Wenn der Monitor „schweigt", glät
tet sich der Ölfilm aus; der Weg 
des Lichtstrahls ist durch, die „Ja
lousie" versperrt: der Ventil ist 
geschlossen, der Bildschirm dunkel.

Eine Farbabbildung mit Hilf; der 
„Fernsehvorrichtung mit Lichtven- 
tilprojizicren" (so lautet nämlich 
die volle Bezeichnung der Neuen!» 
Wicklung) läßt sich erzielen, wenn 
eine schnell rotierende Scheibe mit 
Lichtfiltern benutzt wird. Dann 
werden drei Hauptfarben — röt, 
grün und blau, aus denen das gan
ze Gamma von Farbschattierungen 
bestellt, nacheinander vermischt. Es 
gibt auch eine andere Methode: die 
gleichzeitige Übertragung von 
Hauptfarben. In diesem Fall arbei
ten drei Modulatoren: jeder, hat ei
nen eigenen unbeweglichen Filter. 
Die einfarbigen Strahlen vermischen 
sich an der Palette des großen 
Bildschirms.

Die,wichtigsten Daten des Fern
sehprolektors sind .nicht schlechter 
qls bcjnY.Filtnprojcktör. Die Fläche

des Bildschirms, seine Beleuchtung 
und Helligkeit, die Bildschärfe sind 
bei ihnen ungefähr gleich.

Eine Frage wird an die Chefkon
strukteurin Ludmilla Schwernik ge- , 
stellt: Welche Anwendung wird der 
Fernsehgroßbildprojektor finden?

„Ich könnte’ einen weiteren An
wendungsbereich nennen, den die« 
sowjetischen Fernsehzuschauer viel-, 
leicht, ohne cs zu wissen. schon 
aus den beliebten Fernsehsendun
gen des bekannten Kommentators 
Valentin Sorin kennen", antwortete 
L. Schwernik. „Direkt von der Stra
ße geholten Bilder — echte oder 
gezeichnete — können meines Er
achtens eine interessante Methode 
der Einrahmung nicht nur einer 
Fernsehsendung, sondern auch ei
ner theatralischen Aufführung oder 
eines Films abgeben. Unser Projek
tor kann auch einen guten Dienst 
für den Filmregisseur leisten. Es 
ist wohl verheißungsvoll, Filmauf
nahmen ohne Rollfilm zu machen?

Direkt auf dem Bildschirm — so
zusagen vom Zuschauerplatz aus — 
wird der Regisseur das beste Auf
nahmebild wählen können. Und der 
Unterricht? Ja. wenn ich an die Zu
kunft des großen Fcrnsehbild- 
schirms denke, muß ich meins Vor
stellungskraft zähmen.

Der Fernschgigant. der auf einem 
Stadtplatz aufgestcllt ist. kann vie
le Tausende Menschen zu Augen
zeugen der wichtigsten Ereignisse 
im Leben des Landes machen. Er 
ist imstande, zu einem besonders 
wirkungsvollen Massenmedium zu 
werden."

REDAKTIONSKOLLEGIUM

UNSERE
ANSCHRIFT:

KasaxcKan CCP 

473027 r. Ljcnnnorpan, Hom Cobctob. 

7 - ft 9ia>K, «<t>poÜHniua<|)<>

Die „Freundschaft“ erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag

IledakllonsschluB 18 Uhr del Vortages (Moskauer Zell)
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